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ekannt machung. 
ſeit einiger Zeit fällige Zahlung des zweiten 
Bietrags zur Vergütigung der in 


B 
Die ſchon 
Drittels des 
dieſem Jahr 


à 3 Sır e ſtattgefundenen Feuerſchäden, 
wird bier vom Hundert Rthlr. der Verſicherungsſumme, 


bracht: d urch mit dem Bemerken in Erinnerung ger 
nich aß diejenigen Reſtanten, welche ihren Beitrag 
ä ſpäteſtens bis zum 10. October d. J. 
n unfere Inſtituten⸗Hauptkaſſe einzahlen, es 
ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ohne weitere An⸗ 
ahnung Zwangsmaßregeln gegen dieſelben eintreten. 


Breslau den 22. Auguſt 1844. 


Der Magiſtrat Hiefiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
— EN re nn 2 — ame 1 — u] 
Dar Ueberſicht der Nachrichten. 
Geſetzentwurf über die Eheſcheidung. Verordnung 
Degen Beſtrafung des Handels mit Negerſclaven. 
u iner Briefe. Aus Potsdam, Königsberg, Pofen 
nd Duisburg. — Aus Frankfurt a. M. Schwetzin⸗ 
gen (das Verfaſſungsfeſt), Nürnberg und Chemnitz. 
us Prag. — Von der polniſchen Grenze. — Aus 
aris (neuer Sieg der Franzoſen über die Marok⸗ 
kaner) und Algier. — Aus Madrid. — Aus Lon⸗ 
don. — Aus Brüſſel. — Aus Stockholm. — Aus Athen. 
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Der Geſetz Entwurf über die 
Eheſcheidungen. 
Erſter Artikel. 

Daß der Entwurf des neuen Ehegeſetzes unter allen 
een des Volkes eine ſo gewaltige Bewegung hervor⸗ 

= lag wohl eines Theiles in der Natur der Sache 
eg die die Ehe „betreffenden Geſetzesbeſtim⸗ 
thümüchſte s als alle andern das innerſte und eigen⸗ 
mag nicht Weſen des Menſchen berühren, andern Theils 
Geſezentn verkannt werden, daß zu der Zeit, als der 
frühern Sl veröffentlicht wurde, das Volk aus feiner 
ich mit pathie erwacht war und an den Fragen, die 
theil n ſeinem Wohle beſchäftigten, mehr als je An⸗ 
8 Hiezu kam, daß es ſo ziemlich der erſte 
gen 9 wu von Bedeutung war, welcher der ihres jun⸗ 
laſſen ebens ſich erfreuenden Preſſe zur Debatte über⸗ 
dart wurde — ob mit dem Willen der Geſetzgeber, 
da 3 ſpäter manche Zweifel erhoben; doch 
öffne v geſchehen war, wurde wenigſtens der er⸗ 
— Beſprechung ein ziemlich freier Spielraum ge⸗ 
cn, Auch können wir unmöglich glauben, daß dieſe 
weſen inn für den Gegenſtand ſelbſt von Nachtheil ge⸗ 
held iſt; wenn auch Manche, ſowoht Gegner als Ver⸗ 
hi cee des Entwurfs, von einer gewiſſen Leidenſchaft⸗ 
nn nicht frei zu ſprechen find, ſo iſt doch im Allgemei⸗ 
tand, Sugeben „daß die Debatte mit einer dem Gegen⸗ 
man angemeſſenen Würde gehalten wurde. Wenn 
die nun die Preſſe, und wir meinen hierbei nicht blos 


le von Vi 
preſſe ielen 


10 als den Ausdruck der öffentlichen Meinung an⸗ 


kann, 15 weit ſie ſich eben durch jene geltend machen 
zugestehen a man, will man anders unpartheiiſch fein, 
gegen das daß die öffentliche Stimme überwiegend ſich 
damit fragen Ehegeſetz erklärte, Uebereinſtimmend 
aus, Verſamm die Landtage faſt aller Provinzen 
den Gr lungen gegen welche man gewiß nicht 
ewaigen Uebereilung, Oppoſitionsluſt 

n wird. Allerdings war denſel⸗ 
ſenceentwurf ſelbſt zur Berathung 
ondern ſie wurden auf dieſe Dis⸗ 


nicht der 
gde 
„ Nonen hingefü e 

über den Eck durch die in dem Strafgeſetzentwurf 
hierauf entſchied Nas deen Strafen. In Beziehung 
Veranlaſſung obwalte „rap. Landtag dahin, daß keine 
Grunde liegenden Prinzine den jetzigen Geſetzen zum 
haupt gehöre der Ehr pien irgendwie zu ändern; über⸗ 
Strafgefedes — eine Ertan ncht in das Gebiet des 
ſiſche Landtag vollko Bi mit welchem der ſchle⸗ 
die Strafe für dieſes Verbrech verſtanden war. Denn 


— ſei allein von dem Standdur de ſprach derſelbe aus 


an z punkte der G 8 
hängig, auf welchem ſich die Bürger: efittung ab: 
8 Hat dieſer Standpunkt * Geſellſchaft be⸗ 


t i nicht die Höhe er⸗ 
reicht, um dieſes Verbrechen mit dem 
achtung zu brandmarken, ſo wid 8 . der Ver⸗ 
angedrohte Strafe nicht von demſelb 
im andern Falle aber wird die öffentliche Mei 


ſttengete Richterin fein und härter strafen, nung eine 


als das Ge⸗ 


mit ſcheelen Augen betrachtete Tages⸗ 


e im Entwurf Reform 
en . Auffatzes gemacht hat, iſt 
zurückhalten; eben die $ 5 


(ſeh. In Betreff der einzelnen Punkte heben wir be 
ſonders hervor, daß von allen Landtagen und faſt im⸗ 
mer einſtimmig der Antrag geſtellt wurde, daß der Rich⸗ 
ter die Strafe nicht von Amtswegen ausſprechen 
möge — einen Punkt, auf den wir ſpäter zurückkom⸗ 
men werden. Mehrere Landtage endlich richteten an 
Se. Majeſtät die Bitte, den Entwurf zu dem neuen 
Eheſcheidungsgeſetze ihnen zur Berathung vorzulegen, 
ehe derſelbe zum Geſetze erhoben werde; im Landtags⸗ 
abſchiede wurde die Erfüllung dieſer Bitte verheißen. 
Nach dieſen Debatten der Preſſe ſowohl als der Land⸗ 
tage herrſchte lange Zeit Stillſchweigen über dieſen Ge⸗ 
genſtand; von mehrern Seiten verlautete ſogar, daß der 
Entwurf gänzlich zurückgenommen ſei. Das iſt nun 
nicht der Fall; wohl aber iſt er nicht mehr fo beſchaf⸗ 


dern die Berathungen des Staatsrathes haben manche 
ſchroffe und wirklich harte Beſtimmung entweder in eine 
mildere umgewandelt, oder auch ganz fallen laſſen, ob⸗ 


— 


entwurf ruht, beibehalten hat. Die Strafbeſtimmungen 
| find vorjegt noch ganz zurückbehalten worden. Ueber 
101 Motive und das Prinzip des Geſetzes, über die mit 
demſelben vorgenommenen Veränderungen giebt nun den 
beſten Aufſchluß eine eben jetzt erſchienene, aus dem Ge⸗ 
ſetz-Miniſterium “) hervorgegangene Schrift: „Darſtel⸗ 
lung der in den preußiſchen Geſetzen über die 
Eheſcheidung unternommenen Reform.“ (Ber 
lin, in Commiſſion bei Veit u. Comp. 1844.) Wir 
erkennen in dieſem Werke mit ungeheuchelter Freude eine 
Appellation an die öffentliche Meinung, ſelbſt wenn dies nicht 
75 Abſicht des oder der Herrn Verf. geweſen fein ſollte, 
Die Sprache des Werkes ift fo klar und verſtändlich, 
daß es auch dem Laien leicht wird, die Unterſuchung des 
Gegenſtandes zu verfolgen; fo verſöhnlich, daß ſie auch 
die Gegner dadurch zu einer dem Gegenſtande angemeſſe⸗ 
nen Sprache auffordert; endlich ſo überzeugend, daß, 
wenn demohngeachtet die Ueberzeugung nicht überall be⸗ 
wirkt wird, der beſtehende Widetſtreit der Meinungen 
nur aus dem Princip ſelbſt hervorgeleitet werden kann. 
Die genaue und gewiſſenhafte Prüfung des Werkes hat 
auf uns einen wohlthuenden Eindruck gemacht, und wir 
geſtehen gern, daß wir die Berichtigung früherer Anſich⸗ 
ten über einzelne Beſtimmungen demſelben verdanken. 
Wir müffen es hierbei ausſprechen, daß die Oppoſition 
gegen das vorliegende Geſetz gewiß minder heftig geweſen 
| wäre, wenn mit dem Entwurſe zugleich eine ahnliche 
Darſtellung veröffentlicht worden wäre; und es iſt im 
Intereſſe der Regierten wie der Regierenden zu wünſchen, 
daß dieſer Schritt nicht Ausnahme, ſondern Regel wer⸗ 
den möchte ). Es if auch natürlich. Das En 
ſtellt die einzelnen Punkte ohne Weiteres kurz 1 fl 91 
ſtimmt hin; Motive, Erklärungen u. ſ. w. i benen 
in daſſelbe; ſo mochte es kommen, daß 1366 e 7 
eine Tendenz unterlegte, die es nach der gegebenen Bar⸗ 
ſtellung nicht hatte. Aus dieſer geht im Gegentheil 
hervor, daß der Geſetzgeber nichts anderes im Auge hatte, 
als den Hauptzweck: die Würde der Ehe; alle Ne⸗ 
benzwecke waren ihm fremd; daß der Verf von jenem 
Zwecke tief durchdrungen iſt, zeigt ſich in jedem Worte. 
Mit Recht Emm er nun aber auch von Jedem andern, 
der die Debatte aufnimmt, fordern, daß er jede Frivo⸗ 
lität verbannt und mit Ernſt und Würde den Gegen⸗ 


icht. z 
W ſelbſt zerfällt in die Einleitung (S. 1—22), 


. Rt 
9 iſt dies nicht offen ausgeſprochen, jedoch geht es 

ae den mitgetheilten Thatſachen, ſowie aus dem 

Inhalt überhaupt hervor Anm. d. Verf. 


0 Dieſen Wunſch theilen wir nicht; wir wünſchen vielmehr, 


daß Geſezentwurf, Diecuſſton, Erktärung ſich auch künftig jo 


Regierung wie 
arbeitet, ohne if 
Gegenſtand zu kennen, SP 

die öffentliche Meinung U 


derſelben bekannt find. 
erſt na 


wohlthaͤtige Eindruck, welchen die 


en wurde. 
„ 1 er 


oe 1 


fen, wie er aus der GeſetzE⸗Commiſſion hervorging, ſon⸗ 


wohl man das Prinzip, auf welchem der ganze Geſetz⸗ 


1844 
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Nedaectenr; N. Hilſcher. 


welche theils hiſtoriſch theils räſonnirend die leitenden 
Grundſäͤtze beſpricht, und in 4 Abſchnitte: 1) die Schei⸗ 
dungsgründe (S. 23—63), 2) das Verfahren (S. 65— 
83), 3) die Folgen der Scheidung (S. 83—90), 4) 
die neue Verordnung (S. 90—97). Als Beilagen find 
hinzugefügt: A. der Entwurf des Geſetzes über Eheſchei⸗ 
dung, wie er aus den Berathungen der Geſetz⸗ 
Commiſſion hervorgegangen iſt, vom October 1842, 
und B, der Entwurf nach den auf die Ber 
ſchlüſſe des Staatsraths gegründeten Berathun⸗ 
gen der Faſſungs⸗Kommiſſion vom April 1844, wie 
er wahrſcheinlich dem Landtag vorgelegt werden wird. 
Ehe wir auf die Beſprechung des Werkes ſelbſt über⸗ 
gehen, wollen wir am Schluſſe dieſes Artikels noch auf 
einen Punkt in der Einleitung aufmerkſam machen, 
der mit dem, was wir oben über die Preſſe ſagten, im 
Zuſammenhange ſteht. „Anſtatt daß früherhin — heißt 
es S. 4 — die Nothwendigkeit einer durchgreifenden 
Reform der Eheſcheidungsgeſetze in ungetheilter Meinung 
anerkannt worden war, trat während der neuſten Ver⸗ 
handlungen (im Staatsrathe) die ſtärkſte Verſchiedenheit 
der Anſichten über dieſen Gegenſtand hervor. Einzelne 
Stücke der Verhandlungen waren, unvollſtändig und 
ungenau, in öffentliche Blätter übergegangen; auch das 
größere Publikum nahm daher an dieſe Streitfrage An⸗ 
theil, und fo trat dieſer Gegenſtand in die Reihe der 
Parteifragen des Tages ein, wobei es an der leiden⸗ 
ſchaftlichſten Erörterung nicht fehlte. 
ſtand der Dinge muß als ein großer Nachtheil aner⸗ 
kannt werden, indem er auf die ruhige, unbefangene 
Erwägung ſtörend, auf die geſchäftliche Erledigung er⸗ 
ſchwerend und verzögernd einwirkt.“ Zugegeben auch, 
daß dieſer Gegenſtand wirklich zu einer Parteifrage er⸗ 
hoben worden wäre — was wir bei der Wichtigkeit 
deſſelben für alle Parteien kaum glauben — fo kön 
nen wir doch in der öffentlichen Beſprechung dieſen Nach⸗ 
theil nicht finden; entweder nämlich hat dieſe Beſpre⸗ 
chung auf die Berathungen des Staatsraths — denn 
bles davon kann nach dem Zusammenhange die Rede 
ſein — eingewirkt, dann war dieſe Einwirkung nur eine 
| höchft wohlthätige, wie aus der veränderten Faſſung des 
Entwurfs klar genug hervorgeht, oder ſie blieb ohne Einfluß, 
dann kann weder von Vortheil noch von Nachtheil die Rede 
fein. Auf eine schnelle geſchaͤftliche Erledigung 
kommt es aber bei dieſem Gegenſtande gar nicht an, fondern 
vielmehr darauf, daß er auf eine Weiſe erledigt wird, wie 
es den wahren Bedürfniſſen und Anſichten des Vol⸗ 
kes angemeſſen, ift; dieſe find aber durch die Preffe jeden⸗ 
falls deutlicher hervorgetreten als vorher; das Geſetz iſt 
fur das Volt, d. h. zum Wohle des Volkes; es muß 
| alfo den Blldungszuſtand deſſelben berückſichtigen. Hat die 
öffentliche Meinung geirrt, fo ift es beſſer dieſen Irrthum zu 
widerlegen, als mit Stillſchweigen zu ignoriren; durch 
die Widerlegung wird das Volk für das Geſetz empfaͤng⸗ 
lich gemacht — eine Nothwendigkeit, die kein Geſetz⸗ 
geber läugnen wird. Dieß wird vom Verfaſſer des 
Werkes wohl auch anerkannt, indem er kurz darauf 
ſagt: „Ein ſo ſtarker Widerſtreit der Meinungen wird 
nicht leicht durch Zufall und Willkühr entſtehen; er 
ia vielmehr auf innere, wefentliche Schwierigkeiten 
die in der Sache ſelbſt liegen. Wenn es nun gelingt, 
dieſen mit Erfolg nachzuforſchen und fo zu einer gründ⸗ 
licheren Einſicht in die Natur des Gegenſtandes ſelbſt 
zu gelangen, ſo werden wir die Anſtrengung nicht zu 
bereuen hab BB 

bereuen haben, welche aufgewendet werden muß, um 
jenen Widerſtreit zu bewältigen.“ 


| 
| n 1 n d 
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Berlin, 29. Auguſt. — Der bisherige Advokat 


Friedrich Joſeph Zell zu Trier iſt zugleich zum An⸗ 
folgen, wie bei der Eheſcheidungs⸗ Angelegenheit. Da die walt dei 
. dies nicht anders ſein kann, ihre Geſetze aus⸗ | 
die Anſichten im Volke über den betreffenden 
es entſprechend, daß ſich auch Be 1 6 
Meisten den e äußere, 72 dem Landrath v. Leipziger zu Bitterfeld die At 
ihr die Motive und Abſichten der Regierung in Betreff gung der von des Herzogs von Deßau Durchlaucht hm 
vor ihr die Mo 5 Die der nge dahin, Be | gung der vo Herzogs Deßau Durch 
ch den Discuſſionen det ichen Meinung erfolgt, 
gewinnt jedenfalls an Sicherheit und Wixkſamkeit, und der 
beſprochene treffliche 
arſtellung auf den geehrten Hrn. Verf. des obigen 
nach unſerer Anſicht großentheus 
| Folge davon, daß dieſelbe erſt nach dem Kampfe der 
Preſſe wider den neuen Eheſcheidungggeſeh zee eiche, 


dem dortigen königl. Landgericht ernannt 
worden. a 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt Ba 
nle⸗ 


verliehenen Ritterkreuzes vom Orden Albrechts des Bu 
ren; dem Polizei⸗Director A 110 15 
ö 0 d 

den Herzogen von 3 Vihm veriichenen g 
N a e 


Ko⸗ 


Ein ſolcher Zu⸗ 


erlin, des von ; 
SacfenS 
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Prausnitz u. f. w. Aus der zuerſt genannten Fabrik 
ſtadt hatte das Haus Förſter einige Stücke feine und 
mittelfeine und mehrere für Süd⸗China beſtimmte Tuche 
und Halbtuche, Satins, ıc. geliefert. Die Wollſpinne⸗ 
reien in Eiſersdorf und Rückerts brachten verſchiedene 
Thibets und Cachemirs, auch gebleichte und praͤparitte 
Mousselin de laine; aus Wüſtegiersdorf find Da 
maſte, Cannevas aus Seide von den Gebrüdern Hilbert, 
von Hilbert und Andritzkty und Dierig ſchöne gemuſterte 
und glatte Baumwollengewebe, ebenſo auch dergleichen 
von Pokorny aus Reichenbach und Fränkel aus New 
ſtadt eingegangen. Schöne bunte Flanelle brachte Grun⸗ 
wald aus Kreutzburg und Gewebe aus Waldwolle und 
grünen Kiefernnadeln Weiß aus Ziegenhals. Schleſi⸗ 
ſche Lederwaaren find in Menge vorhanden, namentlich 
Handſchuhe aus Schweidnitz, die ſchon bei Breslau er 
wähnten Stiefeln, auch Waſſerſtiefeln aus Liegniz und 
Groß Glogau. Nicht minder reich ſind die Gegenſtände 
aus den Stoffen, die das Mineralreich liefert. Eiſen 
waaren aller Art, Gegenſtände aus Meffing und Blech, 
Zink, auch ein ſchönes Stück rother Galmei, gewalzte 
Bleche, gewalzte Schroote, Schloſſerarbeiten, Meſſer und 
Inſtrumente der verſchiedenſten Art, Porzellan u. Stein 
gut, Glas- und Kryſtallwaaten, Gegenſtände aus Ara 
baſter, Bernſteinwaaren, Toöpfergeſchirr und ſelbſt edle 
Steine find aus Schleſien vorhanden. Von den Ar 
beiten aus den Glashütten zeichnen ſich vorzüglich die 


Senate der Stadt Hamburg ihm verliehenen, zur Erin-] gerüſtet war, ſo iſt in dem Erkenntniſſe, durch welches 
nerung an den Brand im Jahre 1842 geſtifteten Mer die Strafen gegen die betheiligten Perſonen feſtgeſetzt 
5 daille, zu geftatten, werden, zugleich die Konſiskation des Schiffes mit ſei⸗ 
Br Se. Erlaucht der Graf Henrich zu Stolberg: | ner gefammten Ausrüſtung und der darauf vorgefunde⸗ 
Wernigirede iſt nach Magdeburg, und der Biſchof[ nen Ladung an Handelsgütern auszuſprechen. F. 9. 

der evangeliſchen Kirche und General- Superintendent] Erfolgt ein freiſprechendes Erkenntniß, fo muß durch 

der Provinz Poſen, Dr. Freymark, nach Cüſtrin ab- daſſelde zugleich die Freilaſſung des Schiffes und der 

gegangen. Ladung verordnet werden. §. 10. Iſt ein freiſprechen⸗ 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der Zten Klaffe | des Erkenntniß ergangen, zum Anhalten des Schiffes 
N Mfter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von] und zur Ablieferung an die kompetente Behörde aber 
er 500 Thlr. auf No. 83684; 2 Gewinne zu 200 Ther. hinlänglicher Grund (F. 1) vorhanden gewefen, fo. find 
5 fielen auf No. 8693 und 78906; und 2 Gewinne zu zu einer Entſchädigung eben fo wenig Diejenigen ver: 
100 Thlr. auf No. 6865 und 18884. pflichtet, welche das Schiff angehalten und abgeliefert, 

Die in der Geſetzzammlung No. 31 enthaltene Vers als die Regierung, in deren Auftrage fie gehandelt ha⸗ 
2 ordnung wegen Beſtrafung des Handels mit Negerſkla-] ben. §. 11. Iſt dagegen das Schiff widerrechtlicher 
f ; ven lautet: Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes] Weiſe oder ohne hinreichende Verdachtsgründe durchſucht 
1 Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc. verordnen zur Aus: und in Beſchlag genommen worden, oder find bei der 
Ay führung des zwiſchen Unſerm Bevollmächtigten und den | Durchſuchung oder Beſchlagnahme Mißbräuche oder 
N Bevollmächtigten Ihrer Majeſtäten des Kaiſers von] Vexetionen vorgefallen, fo hat das Gericht in demſel⸗ 
„ Oeſterreich, der Königin von Großbritannien und des | ben Erkenntniſſe den Befehlshaber des Kreuzers oder 
N Kaiſers von Rußland, wegen Verhinderung des Handels] den Offizier, welcher zur Durchſuchung des Schiffes an 
Br. mit Negerſklaven, am 20, December 1841 zu London] Bord deſſelden abgeſchickt worden, oder Denjenigen, wel⸗ 
5 abgeſchloſſenen und von Uns ratifizirten Vertrages, durch] chem die Führung des in Beſchlag genommenen Schif⸗ 
welchen der Betrieb des Handels mit Negerſklaven für fes anvertraut war, zum Schadenerſatz zu verurtheilen, 

2 ein der Seeräuberei gleich zu achtendes Verbrechen er⸗inſofern die erwähnten Handlungen unter Autorität der 
klärt worden iſt, auf den Antrag Unſeres Staatsmini⸗ einen oder anderen dieſer Perſonen geſchehen find. F. 12. 
ſteriums und nach vernommenem Gntachten Unferes | Die nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes angehalte⸗ 
2 Staatsraths, was folgt: §. 1. Jedes preußiſche Schiff, nen Schiffes werden nach Swinemünde gebracht, und 
Es welches von einem Kreuzer angehalten wird, ift als im | an die dortige Schifffahrtskommiſſion zur Weiterbeför⸗ 
* Negerſklavenhandel begriffen anzuſehen, wenn es Neger⸗ derung nach Stettin abgeliefert. Unmittelbar nach der 
klaven am Bord hat, oder wenn in demſelben Gegen⸗ Ablieferung und nach dem Empfange der von dem Be⸗ 
ſtände, wie ſie der Art. 9 des Vertrages von 20. De⸗ fehlshaber des Kreuzers aufgenommenen Verhandlungen, 
tember 1841 bezeichnet, vorgefunden werden, oder er- muß die Schifffahrtskommiſſton, nach Vorſchrift des 


Bu weislich während der Reife, auf welcher das Schiff an⸗ 8. Art. des erwähnten Vertrages, zur Beſichtigung des 55 15 munich Schaſoocſchen Glashütte zu Schreiber? 
5 gehalten wird, vorhanden geweſen find. Die Vermu⸗ Schiffes ſchreiten, und hierüber ein Protokoll aufneh⸗] hau gelieferten Alabaſtervaſen, weißen und farbigen Kry⸗ 
3 thung kann nur durch den überzeugenden Nachweis ent: men. $. 13. Die Verhandlungen werden ſodann an ſtallgläſer aus. Was die Edelſteine anbetrifft, ſo ſahen 


das Ober⸗Landesgericht zu Stettin abgegeben, welches 
mit der ferneren Unterſuchung und dem Erkenntniſſe 
beauftragt iſt. Daſſelbe hat von allen rechtskräftigen 
Erkenntniſſen eine Ausfertigung mit den Entſcheidungs⸗ 
gründen an das Miniſterium der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten einzureichen. Urkundlich unter Unſerer Höchſt⸗ 
eigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem königlichen 

Inſiegel. Gegeben Sansſouci den 8. Juli 1844. 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. Mühler. v. Savigny. Fr. v. Bü⸗ 

low. Flottwell. 

Beglaubigt: Bornemann. 
* Schreiben aus Berlin, 28. Auguſt. — Es 
wird den Leſern ihrer Zeitung nicht unwillkommen ſein, 
eine Mittheilung über die Art und Weiſe zu erhalten, 
wie ſich Breslau insbeſondere und Schleſien im Allge⸗ 
meinen bei der jetzt ſtattfindenden deutſchen Gewerbeaus⸗ 
ſtellung betheiligt hat. Wenn die Provinz Branden⸗ 
burg wegen Berlin allen Landestheilen dabei vorangeht, 
ſo iſt es Schleſien und die Rheinprovinz, die der Wiege 
der Monarchie in dieſer Beziehung unmittelbar folgen. 
Ueber 180 induſtrielle Schleſier ſind mit zum Theil 
ſehr intereſſanten Lieferungen ihres Kunſt⸗ und Gewerb⸗ 
fleißes dabei erſchienen, und ſo ſehen wir die oft rühm⸗ 
lichſt erwähnte Fabrikthätigkeit Schleſiens auf eine reiche 
und verſchiedenartige Weiſe vertreten. Beginnen wir 
mit dem, was die Hauptſtadt der Provinz lieferte, ſo 
bemerkten wir namentlich eine nicht unbedeutende An⸗ 
zahl von muſikaliſchen Inſtrumenten, von denen wir 
wieder zwei Flügel mit deutſcher und engliſcher Mecha⸗ 
nik von dem Hofinſtrumentmacher Beſſalie, einen guß⸗ 
eiſernen Flügel mit Mahagonibekleidung von Berndt, 
Flöten und Clarinetten von Peukert und Sohn u. f. 
w. beſonders erwähnen. Wir ſahen ferner ein Sorti⸗ 
ment ſehr ſauberer Drechslerwaaren von dem taubſtum⸗ 
men Drechsler Geyder, künſtliche Spulräder eigener 
Invention von Wolter, eine ſelbſt inventirte Papier⸗ 
ſchneide⸗ und Tuchſcheermaſchine aus der Maſchinen⸗ 
werkſtatt von Ruffer, Frank und Hoffmann, Kryſtall⸗ 
modelle von Holz und Nivellirinſtrumente von dem 
Mechanikus Nöffelt, das Hautrelief eines Chriſtuskopfes 
von Reder, einen ſehr ſchönen Blumenkranz von Schne⸗ 
pel, ein Sortiment ſchöner Bernſteinwaaren von Win⸗ 
terfeld, ein Modell zu einer fehlerfreien Zinkbedachung 
von Renner, künſtliche Schlöſſer, Darmſaiten, viel Leder⸗ 
waaren, namentlich Stiefeln, auch eingewalkte Jagd: 
ſtiefelſchäfte mit elaſtiſchem waſſerdichten Ueberzuge, ſchön 
bemalte Porzellanwaaren von Robert Ließ, und ſaubere 
typographiſche Arbeiten aus der Stadt- und Univerſi⸗ 
tätsbuchdruckerei, worunter ſich auch ein Plan von Bres⸗ 
lau befindet. Was die Provinz im Allgemeinen 1 
ne waren es namentlich die Gewebe 8 ee 25 
ä in denen na pinnſte, die wir aufſuchten und zahlrei San! 
3 Zuchthausſtrafe ee 25 . . Diefßerg De we he * 

; Verluſt der ig N elloſer leier, Kramſta aus Frei 
Wache 55 mai Sweet, an etc 8 Leinewand, Wader aus 5 1 
Ehrenrechte, Perſionen und Gnadengehälter, und wenn unn 1 0 aue eee 925 von Wiegner 
en Schuldigen ein Beamter iſt, auf Kaſſation Thamm um aut ſchöne Sortimen esche Aue 
unter den Schuldig ee m und Jäaͤrske und aus acht verſchiedenen Dorf 
und auf Unfähigkeit deſſelben zu allen öffentlichen Aem⸗ ſchaften um Bunzlau. Rohe, gebleichte und gefärbte 
tern erkannt werden. §. 8. Ergiebt die gerichtliche Strickgarne waren fe 85 gekommen, Maſchmen⸗ 
Unterſuchung, daß das aufgebrachte Schiff auf der Reife, | garn hatten die Gebr. Albert, Kramſta, Kopiſch ꝛc. hier⸗ 
auf welcher es von dem Kreuzer angehalten iſt, Skla⸗ her geſchickt. Sehr reich ſind die Sendungen aus den 
venhandel bereits betrieben hat, oder daß es dazu aus⸗ Tuchfabriken in Grünberg, Görlitz, Aeegnitz, Neurode, 


kräftet werden, daß die am Bord vorgefundenen Neger 

2 in einer erlaubten Abſicht aufgenommen worden ſind, 
oder daß das Schiff in einem erlaubten Geſchäfte be⸗ 
4 griffen war oder zu einem ſolchen ausgerüftet worden 
iſt, und daß die Gegenftände, welche jene Vermuthung 
begründen, nothwendig waren, um den erlaubten Zweck 

| zu erreichen. §. 2. Gegen im Holzhandel begriffene 
5 Schiffe wird dadurch, daß auf denſelben die unter No. 3 
32 des Yten Artikels jenes Vertrages erwähnten Reſerve⸗ 


wir ein koſtbares Collier aus 38 geſchliffenen, dunkel 
grünen Chryfoprafe von Fey aus Frankenstein eingeſen⸗ 
det. Noch erwähnen wir einiger ſchönen Mahagoni⸗ 
Meubles aus Glatz, die zierlichen Wachsarbeiten, die 
Pfefferkuchen, unter denen ſich ein Meiſterſtück der Gör⸗ 
litzer Innung befindet, Runkelrübenzucker aus der Kram⸗ 
ſta ſchen Siederei zu Puſchkau und weißen und roſa 
Mouſſés von Heißler, Förſter und Grempler in Grün⸗ 
berg, auch Sorten von Weitzenmehl, Roggenmehl und 
Weitzengries aus der Mühle der Seehandlung bei Ohlau 
ic. ꝛc. Wir find weit entfernt davon, zu glauben, die 
Sache hier erſchöpft zu haben; wir wiſſen, daß wir nur 
einen kleinen Auszug lieferten, während es der Raum 
nicht erlaubte, hier alle Namen und Gegenſtände beſon 
ders aufzuführen. Wie man hört, wird die deutſche 
Gewerbeausſtellung zu ſeiner Zeit mit einem ſolenennen 
Akt der Prüfung aller als Proben eingeſendeten eßbaren 
Gegenſtände zur richtigen Würdigung dieſer verſchiedenen 
Lieferungen endigen. Zu dieſen praktiſchen Unterſuchun⸗ 
gen wird eine beſondere Commiſſion aus der Mitte des 
Ausſchuſſes und aus den Vorſitzenden der verſchiedenen 
Abtheilungen ernannt werden. Eine dankbare Sache 
wird es ſein, die eingeſandten mouſirenden Weine, die 
Pfefferkuchen, Marzipane und eingemachten Früchte zu 
koſten, weniger aber wird man ſich wohl bei dem Pro⸗ 
biren des präparirten Gerſtenmehls für Bruſtkranke von 
Emilie Seger und den verſchiedenen Eſſigproben von 
Rindler aufhalten. 


2 planken vorgefunden werden, die im F. 1 aufgeſtellte 
. Vermuthung nur dann begründet, wenn ſich ergiebt, daß 
k dieſe Gegenſtände augenſcheinlich zur Anlage eines Skla⸗ 
vendecks beſtimmt find. §. 3. Wird ein Kauffahrtei⸗ 
ſchiff, welches nach den Vorſchriften der 86. 1 und 2 
als im Sklavenhandel begriffen anzuſehen iſt, angehal⸗ 
ten und zur Unterſuchung an die kompetente Behörde 
abgeliefert, und kann der vorbehaltene Gegenbeweis nicht 
befriedigend geführt werden, ſo iſt gegen den Kapitain, 
den Superkargo und den erſten Steuermann auf Zucht⸗ 
hausſtrafe von fünf bis zu zwanzig Jahren zu erken⸗ 
nen. Eine gleiche Strafe trifft den Rheder, denjenigen, 
welcher zur Ausrüſtung des Schiffs Geld dargeliehen 
hat, und den Verſicherer, wenn denſelben die Beſtim⸗ 
mung des Schiffs bekannt war. Gegen die Schiffs⸗ 
mannſchaft tritt Strafbarkeit von ſechs Monaten bis 
zu fünf Jahren ein, wenn aus den Umſtänden erhellt, 
daß ſie ſich bei dem Verbrechen freiwillig betheiligt hat. 
§. 4. Bei Zumeſſung dieſer Strafen ($. 3) iſt beſon⸗ 
ders zu berückſichtigen, ob auf dem Schiffe wirklich Neger⸗ 
ſklaven vorgefunden worden find, oder nachgewieſen wird, 
daß ein Sklavenhandel ſchon ſtattgehabt hat. Außer 
jenen Strafen iſt gegen Diejenigen, welche gegen die 
auf dem Schiffe befindlichen Sklaven ſich noch anderer 
Verbrechen ſchuldig gemacht haben, auch die auf dieſe 
Verbrechen in den Geſetzen angedrohte Strafe nach den 
allgemeinen Grundſätzen über das Zuſammentreffen meh⸗ 
terer Verbrechen zur Anwendung zu bringen. . 5. 
ie gegen den Capitain, den Superkargo und erſten 
teuermann angedroheten Strafen (98. 2 und 4) tref⸗ 
zn auch Diejenigen, welche die Stelle diefer Perſonen 
0 Be wenn gleich fie als ſolche in der Schiffsrolle 
Aus eiu ae find. §. 6. Ergiebt ſich bei einem zur 
richtun ud im Hafen liegenden Schiffe aus ſeiner Ein⸗ 
de geen Verachtung, daß daſſelbe zum Sklaven⸗ 

handel beſtimmt it, fo wied d . 
rüstet oder auselſten lägt, mn ag. welcher es aus⸗ 
Zuchthausſtrafe belegt. Gleiche Ster bis dreijähriger 
gen, welcher zur Ausräſtung des u triſſe Denjenis 
liehen hat, fo wie den Verſicherer a Sen darge, 
wenn denſelben die Beſtimmung des S 5 Capitain, 
war. Gegen die Schiffsmannſchaft tritt —— 1 
Beſtimmung des Schiffes bekannt war, Steafarbeit 1 


drei Monaten bis zu einem Jahre ein. 7. In 


Schreiben aus Berlin, 27. Auguſt. — Wir 
erfahren zwar oft Drolligkeiten aus den bekanntlich 
über deutſche Zuftände fo wohlunterrichteten franzöſiſchen 
Blättern; aber das Lehrreichſte enthält doch der Con⸗ 
stitutionnel vom 22. Auguſt. „Depuis l’attentat 


de Tschech — fügt er — les liberaux sont en 


bussa,,a toute zorts de vexatione en Prüsse“ 


Noch ergötzlicher für unſer Schleſien muß folgender 
Paſſus lauten, det auſs Neue beweist, wie gut die | 


franzöſiſchen Zeitungen bedient werden: „Monsieur le 
docteur Duncker, chefde division 
de la police, a été tut 
ces ouvriers. 


adit qu'il voulaits 


n la direetion 
& Breslau par un de 
Cet homme, qui a été arröte, 
evenger sur M. 
Ai celui oi avait „„ 
ee Das ift ja ein förmliches dra⸗ 
de edicht mit Chören und Dialogen; hierher 
ie Schule, deutſche Zeitungsſchreiber! — Der⸗ 
ſelbe Constitutionnel enthält einen fehe lehrreichen 
Auſſatz über die Zwecke, welche der ruſſiſche Vieekanzler 
Graf v. Neſſelrode gegenwärtig in London verfolgt, 


7 


und die nichts weniger zum Zwecke haben follen, als 
England der ſogenannten nordiſchen Allianz zuzuführen. 
Da bier doch einmal combinirende Momente der höhe⸗ 
ren Politik erwähnt find, fo ſei hinzugefügt, daß die 
Aug. Preuß. Ztg. für dieſes letztere Thema in jüngſter 
Zeit won fehr beachtenswerthe Andeutungen gebracht 
hat, die recht geſchickt vorgeführt und wohl geeignet 


find, die Aufmerkſamkeit desjenigen zu feſſeln, der zwi⸗ 


ſchen den Zeilen leſen kann. In ihrer geſtrigen Num⸗ 


3 ‚ehe ausführlich die ſpöttiſche Kritik 
abdrucken, mit welcher engliſche Seeoffiziere die „Hel⸗ 
denthat“ des Herzogs RE 15 a ir 
aa gs von Joinville vor Tanger beglei⸗ 
5 neulich ſprach fie ſich darüber aus, als fran⸗ 
zöſiſche, gouvern i ES 
a mentale Blätter ſich erkühnten, wider 
0 . 1 9 über das zukünf⸗ 
And fi Ns Frankreich zu ee zu geben. 
e übt — freilich durch die dritte Hand — 
exionen an den Aufenthalt des Grafen von 
Neſſelrode in London, und fie excerpirt dasjenige engli⸗ 
ſche Journal, welches über den Aufenthalt des ruſſiſchen 
Diplomaten in London das Schärfſte und Bedeutendſte 
hat, Man kann annehmen, daß für die Heranbildung 
einer zukünftigen Kabinetspolitik gerade die gegenwärtige 
eit ein ſehr anregende und vorbauende iſt. — Aus 
ſranzöſiſchen Blättern erſieht man, daß Joſeph Bona⸗ 
batte ein großes Vermögen hinterlaſſen. Für die Zu⸗ 
kunft iſt der Prinz von Canino am reichſten bedacht, 
der ſich mit der ruſſiſchen Gräfin Branicka vermählen 
wird, bekanntlich einer der vermögendſten Damen des 
Continents. — Aus einem in der heutigen Voſſiſchen 
Zeitung enthaltenen Aufſatz, überſchrieben „die Bauthä⸗ 
tigkeit in Berlin“ erficht man, daß durch Kabinets⸗ 
Ordre vom 22. Auguſt der projectirte Dombau aufge⸗ 
geben ſei; muthmaßlich wegen der großen Unglücksfälle 
in Preußen, ſetzt die Redaction hinzu; doch verlautete 
ſchon vor deren Kundwerdung, daß Rückſichten, die hier 
nicht näher zu erörtern ſind, jene Baulichkeiten, wenig⸗ 
Rund vor der Hand, in den Hintergrund geſchoben. — 
Hier befindet ſich gegenwärtig der Fürſt Kutuſow aus 
Petersburg, der namentlich unſern Strafanſtalten Auf⸗ 
merkſamkeit widmet und ſie neulich in Begleitung eines 
höhern Polizeibeamten inſpicirt hat. — Faſt alle 
unſere Miniſter werden ſich in Königsberg einfin⸗ 
den: die Herren v. Arnim, v. Bodelſchwingh, Flott⸗ 
well, Boyen u. f. w. Die ehrwürdige Stadt hatte, 
den neueſten Nachrichten zufolge, bereits ein ſehr feſt⸗ 


liches Anſehen; nur ſtörte der unaufhörliche Regen die 


Freude. 


Göln. 3.) Die ruſſiſche Regierung hat in der Per⸗ 
ſon des Grafen Kutuſow ihren Bevollmächtigten bei der 
Gerverbeausftetung hieher gefandt, damit er ihr Bericht 
Über den Stand der deutſchen Gewerbthätigkeit erſtatte. 
TEas iſt von einer Kabinetsordre die Rede, in welcher 
Se. Majeſtät binnen 6 Wochen von dem Magiſtrat 
a 8 der Kaufmannſchaft n ee 
zuſchaffen 25 ri Pfuſchmäkler von der Börſe ag 

es ſoll gegen dieſe, unbefugte Mäkelei 


treibenden Perſonen 
en, welche das Actiengeſchäft fo ſehr 
herunterbrachten, ener 
ergſſch eingeſchritten werden. Sollen 


ſie für das Börſen 

die Zahl der 1 ren 
und 3 5 ER 

erhöht werden müffen, vereideten Mäkler beträchtlich 


nun Jeder, nach wi Die. auswättigen Aufträge wird 
können, dagegen 5 > gegen eine Gebühr verrichten 
f rte nur die vereideten Mäkler 


dazu herangezogen werden dürfe 
n. N 

allehöchſte Befehl, wie wir alle Falls ſich dieſer 

kat. fo wü n Grund anzunehmen 
haben, beſtätigt, x es nur ein neuer Beweis ſein 
welche Fürſorge unſer 1 der Wohlfahrt des Kau e 
mannsſtandes widmet, damit Treue und Glauben, dieſe 
dem Gewerbſtande fo nothwendigen Erforderniffe, ihm 
auch dauernd bewahrt, bleiben. 


2 


Wahrheit wieder entgegenführte! Voll Beziehungen auf un⸗ 


Potsdam, 28. August. (Spen. 3.) Se. Das einen gewaltigen Eindruck, fie elektriſttten! In jedem 
wird am Oten September hier wieder der Anweſenden entſtand daher das frohe Bewuftſein, 
daß unſere Univerſität, welche von ſolchen Männern fo 
würdig vertreten würde, trotz der durchlebten Jahrhun⸗ 
derte noch kein morſcher Baum geworden ſei, und daß 
eine ſolche Einleitung der Säkularfeier dieſer jene geiſtige 
Weihe gebe, welche ihr bis dahin gefehlt hatte. 


Poſen, 25. Auguſt. (Poſ. 3.) Wie wir aus 8 
laſiger Quelle vernehmen, ſtehen den Poftverbindungen 
unſerer Hauptſtadt intereſſante Aenderungen bevor. Es 
werden bereits die Vorbereitungen getroffen, durch Ab⸗ 
leitung einiger, den Gang der Dirſchau⸗Breslauer Per⸗ 
ſonenpoſt behindernden Seitenpoſten, erſtere dergeſtalt in 
ihrem Laufe zu beſchleunigen, daß ſie in Poſen um 
9, und in Breslau um 8 Uhr Abends eintreffen, aus 
Poſen nach Breslau aber, ſtatt jetzt um 1 Uhr Nachts, 
um 10%, Uhr Abends abgehen wird. Dieſe Berech⸗ 
nungen werden freilich im Frühjahre und Herbſte, wo 
die leider noch immer unchauſſirte Poſtſtraße zwiſchen 
Bromberg und Poſen zum Schrecken der Reiſenden, 
welche mit dem Leben noch nicht abgeſchloſſen haben, 
in einen Sumpf ſich zu verwandeln pflegt, große Ab⸗ 
weichungen erleiden. Deſſen ungeachtet können in Zu⸗ 
kunft die reiſeluſtigen Bewohner unſerer Stadt, welche 
die ſchleſiſche Hauptſtadt beſuchen wollen, ſich den Unan⸗ 
nehmlichkeiten eines Nachtlagers in hieſiger Paſſagier⸗ 
ſtube, welchen fie bei Verſpätungen der Poſt ausgeſetzt 
fein würden, entziehen. Es wird nämlich zum 1. Jan. 
k. J., in Stelle der bisherigen Poſt zwiſchen Glogau 
und Poſen, eine Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und 
Poſen, mit einer Abzweigung zwiſchen Liſſa und Glo⸗ 
gau, eingerichtet, täglich Vormittags aus Breslau und 
Poſen abgefertigt und in 21 Stunden befördert werden. 


Duisburg, 23. August. (Elbf. 3.) Es wird den 
evangeliſchen Bewohnern unſerer Provinz zur herzlichen 
Freude gereichen, zu vernehmen, daß unſer hochherziger 
König vermittelt Kabinetsordre vom 24. Juni d. J. 
die Widerherſtellung der hieſigen, im gothiſchen Stple 
erbauten, St. Salvator⸗Kirche genehmigt und dazu der 
Gemeinde nicht nur ein beihülfliches Gnadengeſchenk von 
10,000 Thlrn. bewilligt, ſondern auch die Beſtimmung 
zu treffen geruht haben, daß der Thurm der Kirche 
durch ein, von dem Oberbaurath Stüler gezeichnetes, 
höchſt geſchmackvolles achteckiges Stockwerk zur Vollen⸗ 
dung gebracht werden fol. Auch ſollen nach der Bes 
ſtimmung Sr. Majeſtät die auf der Planzeichnung des 
Profeſſors Wiegmann in Düſſeldorf an dem Ober⸗ 
Baurath Stüler eingetragenen Reſtaurationen der Galle 
rien und Pfeilerkrönungen ausgeführt werden. Die 
Koſten dieſer, von den übrigen ganz unabhängigen Re⸗ 
ſtaurationsarbeiten hat Se. Majeſtät extraordinair zu 
bewilligen geruht. 


jeſtät der König 


eintreffen. 


B Königsberg, 25. Auguſt. — Nachdem die 
Vorbereitungen der dreihundertjährigen Säkularfeier un: 
ſerer Albertina wochenlang alle Köpfe und Hände in 
Bewegung geſetzt hat, jene, um ſich über die wahre Be⸗ 
deutung eines Feſtes zu orientiren, welches nicht bloß 
chronologiſch wichtig ſein darf, dieſe, um den Acteurs des 
großen Schauspiels eine prunkende Feſtgarderobe zu 
ſchaffen, um die Scenerie herzuſtellen und die jedem 
deutſchen Feſte unentbehrlichen Requiſiten an Speiſe und 
Trank zu beſtellen, ward heut durch eine zu Ehren 
Herders, unſers großen Landsmannes, veranſtaltete 
öffentliche Sitzung der deutſchen Geſellſchaft, das Feſt 
würdig eingeleitet, Der Herr Miniſter Eichhorn, 
welcher am Abend vorher eingetroffen war, wohnte der⸗ 
ſelben bei; auch bemerkte ich unter den übrigen Frem⸗ 
den, welche zum Theil aus Deputirten auswärtiger Uni⸗ 
verſitäten beſtanden, Ihren berühmten Landsmann, den 
Herrn Prof. Abegg. Als Feſtredner traten auf: die 
Herren Profeſſoren Roſenkranz und v. Lengerke. 
Die Rede des Erften war eines jener vollendeten Kunſt⸗ 
werke, wie man ſie von ihm gewohnt iſt. Klar und 
faßlich, voll tiefer Anſchauung und befruchtender Ge⸗ 
danken, den Intereſſen der Zeit zugewendet, elegant und 
vor Allem: unendlich geiſtreich. Er begann damit, un 
ter Verweiſung auf die Geburts-, Erziehungs⸗, Studien⸗ 
und Freundſchaftsverhältniſſe Herders, die Berechti⸗ 
gung Oſtpreußens, ſich bei einer Gedächtnißfeier deſſelben 
vorzüglich zu betheiligen, nachzuweiſen; ſchilderte dann 
die geiſtigen und moraliſchen Eigenſchaften des großen 
Todten und wies ihm ſeine Stellung ſeiner Zeit und 
ſeinen berühmten Zeitgenoſſen gegenüber an. Als ſein 
eigenthümlichſtes Pathos ward das Pathos der Verwun⸗ 
derung bezeichnet, welches Ariſtoteles und Plato zufolge, 
der Anfang der Erkenntniß iſt — aber auch nur der 
Anfang. Es ergab ſich daraus Herders Gegenſatz zu 
Kant, welcher Letztere die epiſche Ruhe gewonnen hatte, 
den Begriff in ſeiner Objectivität hinzuſtellen, während 
Jener ſich nicht von der Affection befreien und nicht 
begnügen konnte, zu ſagen: was etwas ſei, ohne zu⸗ 
gleich auszurufen, wie groß oder wie klein, wie ſchön 
oder wie häßlich es ſei. Seine Natur ſei aber weſent⸗ 
lich pädagogiſch geweſen, doch auf Erziehung, weni⸗ 
ger der Individuen, als der Völker gerichtet, und daraus 
fein berühmteſtes Werk entfprungen, deffen ſchöner Grund⸗ 
gedanke: die unendliche Perfektibilität des Menſchenge⸗ 
ſchlechts, ihn jedem Herzen theuer machen müſſe. Nach 
dieſer Entwicklung ging Herr Prof. Rosenkranz zur 
Charakteriſtik jener Eigenthümlichkeiten über, welche 
Herdern als einen uns Angehörigen, aus unſerer Na⸗ 
tionalität und Provinzialität Hervorgangenen bezeichnen, 
und nahm dabei Gelegenheit, über Preußen, welches mit 
der Verantwortlichkeit für die Fortbildung des Geiſtes 
begnadigt ſei, über Anonimität der Schriftſteller und 
Cenſur in einer Weiſe zu ſprechen, daß ſich die Ver⸗ 
ſammlung lauter Beifalls⸗Aeußerungen nur ſchwer ent⸗ 
halten konnte. Er ſchloß, indem er in der Herderſchen 
Geiſtestichtung das Moment nachwies, worin er mit 
dem Streben der Gegenwart im friſcheſten Einklang 
ſteht, und dies Moment ift: ſein raſtloſer Thaten⸗ 
drang! Herr v. Lengerke hob in feinem darauf fol⸗ 
genden poetiſchen Vortrage ein anderes Moment der 
Herderſchen Bedeutſamkeit hervor; den großen Humani⸗ 
täts⸗Gedanken, daß der Begriff des Menſchen ein noch 
weiterer ſei, als der des Chriſten, dieſen unſterblichen 
Gedanken, womit er das Chriſtenthum dem Leben und der 


Deut ſchland. 


Weimar, 26. August. — Vorgeſtern Abend iſt der 
König und der Prinz Heinrich der Niederlande und 
geſtern Nachmittag die Königin der Niederlande nebſt 
Gefolge hier angekommen. 


Braunſchweig, 27. Auguſt. — Die heutigen 
„Anzeigen“ enthalten folgende Bekanntmachung: „Dem⸗ 
nach Wir Uns bewogen gefunden haben, ſtatt des bis⸗ 
her gebräuchlichen Prädikates „Durchlaucht,“ das Prä⸗ 
dikat „Hoheit“ für Uns und Unſere Nachfolger in der 
Regierung von jetzt an anzunehmen, ſo wollen Wir 
Solches Unſern ſämmtlichen getreuen Unterthanen bie: 
mit zur Nachachtung bekannt machen.“ 


Himmelfahrt Ractfinden 


Frankfurt a. M., 22, Auguſt. — Das Journal 
de Franefort läßt ſich aus Konſtantinopel ſchrei⸗ 
ben: „Das ottomaniſche Miniſterium iſt halb und halb 
Willens (a la velleite), ſelbſt den Nachfolger Meh⸗ 5 
med Ali's zu ernennen.“ Recht hat es dazu; aber ich 


wie, daß es die Mächte dazu kommen laſſen; denn 3. Am, A EN 85 Pi dun A unwillkürlich zu dem Glauben veranlaßt wird, als wolle 
das würde die alten Wirren heraufbeſchwören heißen. — witſch zu Ende der nächſten Woche Warſchau 5 be⸗ dieſe Partei um jeden Preis den Krieg mit Frankreich. 
und fi) zu den großen Heeräbungen nach Rußland be Man meint, ſie wolle ſich durch einen glänzenden Sieg 


Graf Neſſelrode badet in Brighton; es iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, daß die ruſſiſche Diplomatie, fo abgehärtet fie 
auch ſein mag, verpflichtet ſei, ſechs Wochen hindurch 
Seebäder zum Schein zu nehmen, während es gar kein 


* 
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Damaskus rückſichtlich des Paters Thomas zu dieſer 

Pöbelanſicht hinreißen. Jetzt reinigt der päpſtliche Stuhl 

die Kinder Iſrael's von dieſer Beſchuldigung. 
Nuſſiſches Reich. 

Von der polniſchen Grenze, 17. Auguſt. (U. 


geben. Die Nachrichten von der großen Südarmee bes 
ſagen, daß die Cavallerie des Manövers wegen eine 
rückgängige Bewegung gemacht hatte, die Infanterie 
aber unbeweglich an der Grenze feſtſtand. Vielleicht 
glaubt man, daß die afrikaniſche Angelegenheit England 


gehäuft ſind, um in ganz Frankreich für den Fall eines 
Krieges einen Enthuſiasmus zu wecken, der feines glei⸗ 
chen nicht finden dürfte. 

Es machen die Correſpondenzen der Times deshalb 
einen üblen Eindruck, weil man allgemein annimmt, daß 
dies weit verbreitete Blatt die Anſichten des größten 
Theils der toryſtiſchen Partei repräſentirt, fo daß man 


auf lange Zeit hin eine Popularität erwerben, welche im 
Frieden zu erlangen ihr nicht möglich iſt. 

„Paris, 24. Auguſt. (Telegr. Dep.) I. Marſeille 
22. Auguſt, 5 uhr Abends. Der Generalgouverneur 


F DICH . ? Algerien ; 5 8 

* 1, und Frankreich doch noch in einen Krieg verwickeln don Alg an den Kriegsminiſter. Bivouac von 

Wetter zum Baden iſt. So weit geht der Amtseifer | werde — und dann hat wohl die letzte Stunde der Koudiat⸗Abderrhaman, am IAten. Nachdem ich 
ſchwerlich. Pforte geſchlagen. gegen die maroccaniſche Armee ausgezogen, 


Schwetzingen, 22. Auguſt. 


und Mathy waren als Gäſte ebenfalls anweſend. 


den Großherzog Leopold. 
Hörner von Seckenheim mit dem zweiten Trinkſpruche, 
auf das Andenken des Großherzogs Karl, des edlen Ge⸗ 
bers der Verſaſſung. Den dritten Toaſt brachte Alt: 
bürgermeiſter Helmreich auf das einige treue Zuſammen⸗ 
halten aller Freunde der Verfaſſung. Nach einer län⸗ 
gern Pauſe erhob ſich der Abgeordnete Mathy, erin⸗ 
nette an das vorjährige Feſt, gab eine Ueberſicht der 
Geſchichte und Ergebniſſe des letzten Landtages bis zur 
Beurlaubung, zeigte daraus die Wichtigkeit einer guten 
Uebung des Wahlrechtes, damit Verſuche, die etwa ge⸗ 
macht werden könnten, die verfaſſungsmäßigen Rechte 
des Volkes und der Stände zu beeinträchtigen, nicht 
gelingen, damit die Berathungen der Geſetze und des 
Budgets zum wahren Wohle des Landes gereichen, 
und ſchloß mit einem Trinkſpruche auf die Bür⸗ 
ger, welche es ſich angelegen ſein laſſen, die Ver⸗ 


(Mannh. Ab. ⸗Z.) 
Der heutige Tag, an welchem die lange verborgene 
Sonne zum erſten Male wieder am blauen Himmel 
ſtrahlte, wurde zur Erinnerung an die Gründung der 
Verfaſſung mit einem frohen Mahle begangen. Hecker 
Nach 
der Mahlzeit brachte Gemeinderath Seitz, in Abweſen⸗ 
heit des Herrn Bürgermeiſters, den erſten Toaſt auf 
Ihm ſolgte Bürgermeiſter 


Frankreich.“ 


Paris, 23. Auguſt, 4%, uhr Nachm. (F. J.) 
Die kurze Andeutung, die das Miniſterium heute über 
den Stand der Angelegenheiten von Marocco giebt, wird 
durch einen langen Artikel des Journal des Debats 
erläutert. In dieſer Darſtellung der neueſten Ereigniſſe 
an der Grenze zwiſchen Marocco und Algier iſt nur 
Eines zu finden, nämlich die falſche, ja gefahrvolle Stel⸗ 
lung, in die Bugeaud durch die zaudernde Politik des 
Miniſteriums gerathen iſt. Er hat eine feindliche Armee 
von 50,000 Mann ſich gegenüber, die von dem kriegs⸗ 
geübten Abd⸗el⸗Kader geleitet wird, ihm an Cavallerie, 
der Hauptwaffe in jenem Lande, zehnfach überlegen 
iſt und eine hinreichende Anzahl Kanonen mit ſich führt. 
Er kann nicht vorwärts, und ſelbſt das Journal des 
Debats erklärt eine Expedition gegen Fez, wenigſtens 
für dieſes Jahr, für unausführbarz er kann aber 
noch weniger zurück, denn ein Rückzug würde den gan⸗ 
zen moraliſchen Einfluß Frankreichs in jenen Gegenden 
vernichten und den Beſitz von Tlemcen und Oran in 
Frage ſtellen. Bugeaud, aus der Noth eine Tugend 
machend, hat ſich ſomit in ſeinem Lager von Lalla Ma⸗ 
grenia verſchanzt, Feldbatterien auf allen Punkten auf 


welche jeden Tag ftärker und bedrohlicher für 


Algerien wurde, ſtieß ich auf dieſelbe, am 
Aten, zwei Lieues vor meinem Lager. Sie 
ergriff mit 20,000 Pferden die Offenſive 
im Augenblicke, als die Spitzen unferer Co⸗ 
lonnen über den Jsly gingen. Wir wurden 
von allen Seiten eingeſchloſſen. Der voll⸗ 
ſtändigſte Sieg uns (la victeire la plus com- 
plete nous) (Durch den Nebel unterbrochen.) 

II. Alexandrien, 7. Auguſt. — Der Vicekoͤnig 
hat, nachdem er einige Tage geſchwankt, auf ſeine Reiſe 
nach Mekka verzichtet. Er hat die Leitung der Angele⸗ 
genheiten wieder übernommen, und man meldet ſeine 
Rückkehr nach Alexandrien. 


Die abgebrochene telegraphiſche Depefche ſchließt wahr: 
ſcheinlich mit den Worten: Der vollſtändigſte 
Sieg iſt uns geblieben. 5 

Die Debats bemerken zu der oben mitgetheilten De⸗ 
peſche Bugeaud 8: Obgleich dieſe telegraphiſche Depeſche 
unvollſtändig iſt, kann nicht der entfernteſte Zweifel dar⸗ 


— — 


über obwalten, daß der volftändigfte Sieg die Anſtren⸗ 


gungen und die Tapferkeit des Marſchalls Bugeaud und 
ſeines Heeres gekrönt hat. Die Höhe des Koudiat⸗Ab⸗ 
1 von zwei Seiten der Kavallerie zugänglich, 


zu verhindern, feine Reiter zwiſchen beiden Lagern kreu⸗ 


führen und Lebensmittel auf 40 Tage hinſchaffen laſſen, iſt ein vor dem Lager von Lalla⸗Magrenia halbwegs von 
und fo „erwartet er mit bewundernswürdiger Ge- Duchda gelegener Hügel; fie iſt der vorgerückteſte Punkt 
duld einen vierten Angriff“. Das Journal des De- | der algeriſchen Grenze. Vor ihm fließt ein Bach, Oued 
bats beſtätigt ferner die von uns ſchon früher gegebene | JE genannt, welcher die Grenze bildet.“ 

Nachricht, daß Abd⸗el⸗Kader, um alle Uuterhandiungen Es heißt, es ſeien in dieſer letzten Zeit nicht weniger 


die zu dem Heere Bugeaud's ſtoßen ſollen. 


Die Franzoſen ſcheinen Mogador nicht direct angtei⸗ 
ſen, ſondern die vor der Stadt befindliche ſchmale Halb⸗ 
inſel, die den Angreifern eine ſehr vortheilhafte Stellung 


zen und alle Träger von Depeſchen auffangen und als 
Verräther hinrichten ließ; ferner, daß der Kaiſer und 
Abd = el = Kader in ihren Geſinnungen gegen Frankreich 
vollkommen übereinſtimmen. Obwohl das Miniſterium 


me 


als 20,000 Mann nach Algerien eingeſchifft worden, 


nur Nachrichten bis zum Oten veröffentlicht, fo, weiß 
man doch, daß es geſtern durch einen eee 
Courier Depeſchen des Marſchalls Bugeaud bis zum 13ten " RZ i | 
erhalten hat, und daß dieſe ſehr ernſter Art fein müſſen, eee ee ee 
denn der Telegraph ſoll heute nach dem Süden den Be⸗ Fe des Landes ſtark beeinträchtigt werden, well M. 8 

febt uberbracht haben, fogleich zei Genies und eine Ar. gador der nächſte Seehafen ven Marokko fest it. 

tillerie Compagnie der Escadre des Prinzen nachzuſchicken 7; getroffenen Anſtalten deuten allerdings auf die Abe 


f N : j ü Die 
und ein Regiment Lanciers, ſo wie zwei Regimenter ſicht einer längeren Occupation. 


erlaubt, beſetzen zu wollen. Sollte die Regierung wirk⸗ 


faffung und die Geſetze kennen zu lernen, und wo lich eine Beſetzung der Stadt im Schilde führen, 


fie immer zur Ausübung ihrer ſtaats⸗ und gemeinde⸗ 
bürgerlichen Rechte berufen werden, dieſelben nach eige⸗ 
ner Ueberzeugung frei und furchtlos ausüben. Der 
Abg. Hecker äußerte ſich gegen den Unfug, der mit dem 


Worte „Partei“ getrieben werde, mit dem Viele einen 
ſchlimmen Nebenbegeiff zu verbinden ſuchen, der eigent⸗ 
lich denen gebühre, welche, wie es in der Bibel heißt, 
„weder kalt noch warm ſind.“ Er zeigte, wie es ſo⸗ 


gar Pflicht eines jeden mündigen, ſelbſtſtändigen Bür⸗ Togespolemit und die Oppoſition beharrt bei ihrer An⸗ 


ſicht, daß es ein großer Fehler des Miniſteriums ges | haben. 


gers ſei, Partei zu nehmen für das, was er für recht 
und gut hält, und brachte der Partei, welche Gerech⸗ 
tigkeit und Wahrheit, Geſetzlichkeit und Freiheit erſtrebt, 
ein Hoch, das in jeder Bruſt den tiefſten Anklang fand. 


München, 21. Auguſt. (Köln. Z.) Das vor einiger 


Zeit erwähnte Gerücht von Unterhandlungen zwifchen- 


hier und Wien we i i 
5 degen Herſtellung einer gemeinſamen 
unnd de dee beſtätigt ſich vollkommen, und zwar 
1 12 92 bei Salzburg den Anſchlußpunkt bilden. 
nberg, 5 RE 
nen RD: August. (N. K.) Die feierliche Er⸗ 


5 der erſten ! 
Cüd⸗ Nordbahn e ee 
Chemnitz, 26. Auguſt. (D. A. * 255 7 
Generalverſammlung der erzgebirgiſchen 75 mee 
ſchaft wurde der Bau der Ehem. GER ee 
bahn, die Annahme der Conceſſtonsbedingun ee 
ftimmig von 571 Actieninhadern mi den, ein⸗ 


f dern mit einer Sti 8 
rechtigung von 1072 Stimmen bechloſſen Fla be. 
waren vertreten). n 


3 Actien 
Oeſter reich. 


rag, ae a 
940 RB Baron v. Rothſchild jetzt von Rom mitbringt, 


enthalten eine Vertheidigung der Juden gegen den vom 
römiſch⸗ katholiſchen Pöbel ihnen gemachten bekannten 
Vorwurf, daß fie zu gewiſſen Zeiten und Zwecken Chriſten⸗ 
blut brauchten. Bekanntlich ließ ſich auch die römiſche 
Preſſe in Deutſchland bei dem berüchtigten Prozeſſe zu 


23. Auguſt. (D. A. 3.) Die vier Bullen, ons 


| 


allgemeinſte Empörung Es b 
treuen Abdrucks aller der Infamien, 


Infanterie nach Oran als Verſtärkung für Marſchall 
Bugeaud einzuſchiffen. In Toulon wird in den Arſe⸗ 


Eine königliche Ordonnanz hat eine neue Abtheilung 


nalen mit großer Thätigkeit gearbeitet. — Was die des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten ge⸗ 


Differenz mit Otahaiti betrifft, fo hat ſich bekanntlich | Matten, ° 
Weſt⸗Indien zufallen ſollen. Dieſe Einrichtung war 


ein Ausweg gefunden (. geſtr. Z.). 


ſchaffen, der alle Geſchäfte mit Amerika und Oſt⸗ und 


Otahaiti und Marokko beſchäftigen nach wie vor die nothwendig wegen der großen Ausdehnung, welche diefe 


weſen ſei, Tanger nicht befegen zu laſſen. Der Con- 
stitutionnel iſt indeß der Anſicht, daß Tangers Be⸗ 
ſetzung nur temporär ſein ſolle. Ein wahrhaft auf Frank: 
reichs Ehre eiferſüchtiges Kabinet, ſagt er, würde, nach⸗ 
dem einmal der Entſchluß gefaßt war, vom Kaiſer von 
Marokko Genugthuung für die Abd⸗el⸗Kader geleiſtete 
Hilfe zu verlangen, ſtatt 1200 Mann, 6000 Mann 
Landungstruppen dem Prinzen geſandt haben, es würde 
dem Marſchall Bugeaud die geforderten Verſtärkungen 
nicht vorenthalten haben und hätte, zum Handeln fertig 
und bereit, England auf feine Frage klar die zu er⸗ 
reichenden Zwecke mitgetheilt, zugleich aber die Verpflich⸗ 
tung eingegangen, nach erreichtem Zwecke das marokka⸗ 


Hr. Guizot indeß, wie er ſelbſt erklärt hat, iſt daran 
gewöhnt, daß man ihm nicht Glauben ſchenkt. Indem 
er dem Prinzen Joinville die Hände gebunden, hat A 
dem prahleriſchen Trotz der Marokkaner nur neue Na K 
rung gegeben, während der Marſchall Bugeaud ſich viel 
leicht außer Stande ſieht zu handeln und wet ene 
verlangen muß. Zugleich wird der Kaiſer von an“? 
neue Zuverſicht aus den englischen Blättern ſchöpfen, 
icht ihren Weg von Gibraltar nach Tanger ſinden 

Ren 

Ein Blatt ſagt: Di ichte der engliſchen Offi⸗ 
diere in der b Bee er Bombardement von | 
Tanger, find, heute Hier eingetroffen. Sie müſſen die 
Darf nur eines 
a welche darin auf 
den Prinzen von Joinville und unſere tapfere Marine 


8 erregen. 


Geſchäftsbeziehungen in den letzten 


Jahren gewonnen 
0 Der Requetenmeiſter Hr. v. Lavergne iſt an 
die Spitze dieſes neuen, zugleich politiſchen commerziellen 
Departements geftellt. 5 


Algier, 15. Auguſt. (. 3.) Schon ſuchen Ue⸗ 
belwollende auch hier das in der faitifhen Frage einge⸗ 
tretene Mißverſtändniß zwiſchen England und Frank⸗ 
reich zu benützen um die Eingebornen gegen uns auf⸗ 
zuwiegeln. Dieſe Umtriebe haben jedoch bis jetzt keine 
Ausſicht auf Erfolg, deun der Krieg hat ihnen zu wehe 
gethan als daß ſie Luſt hätten 
neuem anzufangen, und fie 


lle Verſprechungen einer Da wischen 0 
9 ußlands oder Englands zwiſchenkunft von Seite 


” — * Die 
eſchäftigen jetzt die Regierung 
neue Organiſation der Ver⸗ 
hen iſt und fo alle die klei⸗ 

s angekündigt hatte. 5 


Span i e n. 


Auguſt. — Die Königinnen werden 
ntreffen. Letzte Nacht hat die Polizei 
nliche Sicherheitsvorkehrungen treffen 
wurde nicht geſtört. 


„Madrid, 18. 
übermorgen hier ei 
abermals ungewö 
laſſen; die Ruhe b 


4 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage | zu 


Großbritannie; 
London, 24. Auguſt. (Börſ. n. 
den verſchiedenen Kriegshäfen ned en. a 
gaben, aus denen ſich abnehmen ließe dr, r. 25 
rung bereits zu dem Entſchluſſe 8 * — 
ſo vielen Seiten für dringend nöthig erklärte Berftäc- 
rn m im re Dienfte befindlichen Flotte eintre⸗ 
——— deutet Manches darauf hin, daß 
lich eintretende Not and auf eine möglicherweiſe plötz⸗ 
bereite. So iſt be igkeit der Kraftäußerung vor⸗ 
Reichs eine Anpapı edi auf allen Kriegswerften des 
welche als Yuftakler ee Matroſen engagirt worden, 
wenn es nöthig 8 raucht werden können, ſo daß, 
advanced shi en ſollte, eine Anzahl der ſ. g. 
PS ſegelfertig zu machen, dieſe Leute die 


Takelage i 
ge IM Ordnung bringen können ſchon, ehe die für 


den Dienſt g 
troſen, — den Schiffen ſelbſt beſtimmten Ma⸗ 


5 m gewöhnlichen Laufe der Dinge jenes 

2 re in volftändiger Anzahl vorhanden find, 
Finnen, a Schiffe unverweilt werden in See gehen 
Auch wird ald ſie ihre volle Mannſchaft am Bord haben. 
von men aus Portsmouth berichtet, daß eine Anzahl 
1 en Kriegsbriggs noch immer nicht den Befehl 
bſegeln, um ihre Probefahrt zu machen, erhalten 
daben, weil man vermuthet, die Admiralität ſich die 
ann haften dieſer Schiffe für die etwa nöthig wer⸗ 
"de Bemannung größerer Schiffe reſerviren will. — 


as n 5 e 0 5 
von 8 * Otaheiti deſtimmte Linienſchiff „Collingwood 


Anker. 


ge ie Portsmuth will man wiſſen, daß das Minifterium 
eigt ſei, auf die letzten Anträge des Capitain Warner 
Pr; . unſer geſtr. Bl.) einzugehen, und daß es eines 
r alten nicht mehr feefähigen Linienſchiffe, die in dem 
® edway liegen, bei den Göodwin Sands vor Anker 
gen laſſen werde, damit Capt. Warner es aus einer 
mialſernung von 5 Miles durch ein Wurfgeſchoß ver⸗ 
chte. Es ſoll dafür geſorgt werden, daß Warner ſich 
auf keine Weiſe mit dem zu zerſtörenden Schiffe in 
erbindung ſetzen könne. $ 
den Times lieft man: Die franzöſiſchen Bom⸗ 
ben ſind bis jetzt die Einzigen, die Tanger occupirt ha⸗ 
und der Kaiſer von Marocco hat das bekommen, 
was er verdiente, eine tüchtige Lection für ſeine Hart⸗ 
näckigkeit und Unredlichkeit. Und dieſe Lection wird fo 
lange fortgefegt werden, bis er zu Kreuze kriecht. Bis 
— prügelt Frankreich nur den Kaiſer ein anſtändigeres 
ker oh ein, hat ihm aber noch nicht die Taſchen ge⸗ 
en; den Rock ausgezogen, ift bis jetzt nur der 
eifter nicht aber der Straßenräuber geweſen. So⸗ 
letztere Rolle übernehmen ſollte, dann erſt 
für England Zeit fein, einzuſchreiten. — Das 
einung der Times und vielleicht diejenige der 


Kanonen liegt noch immer bei Spithead vor 
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Sonnabend den 31. Auguſt 1844. 


von Küſtenſtädten einen Kaiſer von Marocco zur Ver⸗ 
nunft bringen werde, und ob es ohne, wenn auch nur 
proviſoriſche Occupation eines oder einiger derſelben, ſei⸗ 
nen Zweck erreichen könne. Die Maroccaner ſind ein 


hartköpfiges Volk, und mit gelinden Mitteln, und ſelbſt 


das Zuſammenſchießen ihrer ohnehin ſchon halb aus 
Ruinen beſtehenden Städte würde nur ein gelindes Mittel 
genannt werden dürfen, iſt gegen Marocco nichts aus⸗ 


zurichten. 5 
e ie 

Brüffel, 24. Auguſt. — Der Federkrieg über das 
preußiſche Memorandum wird hier noch mit großem 
Eifer fortgeführt und die miniſteriellen Blätter behaup⸗ 
ten, daß weder die belgiſche Regierung noch ein belgi⸗ 
ſcher Beamter zu der Bekanntmachung des Aktenſtücks 
die Hände geboten habe. 

Ein hieſiger Chemiker Ghislain, macht in den Zei⸗ 
tungen bekannt, daß es ihm gelungen ſei, aus den 
Blattern des Maulbeerbaums, ohne Dazwiſchenkunft 
des Seidenwurms, Seide zu bereiten und daß er ſeine Ent⸗ 
deckung der Pariſer Akademie vorgelegt habe. (%) 

Schweden. 

Stockholm, 20. Auguſt. (H. N. 3.) Die Bege⸗ 
benheit mit dem Maler Nilſon, welcher zur katholiſchen 
Religion übergetreten und dann von dem geiſtlichen der 
katholiſchen Kirche getraut wurde, fährt fort die beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit des Conſiſtoriums in Stockholm 
auf ſich zu ziehen und hat daſſelbe veranlaßt, ſtrenge 
Maßregeln gegen die hieſige katholiſche Geiſtlichkeit und 
beſonders gegen den Vicarius apostol. Hrn. Studach 


zu ergreifen. Das Conſiſtorium verlangt nämlich, „daß 


das königl. Oberſtatthalter⸗Amt beſagten Hrn. Studach 
förmlich vor Gericht ziehe, theils weil er, den ſchwedi⸗ 
ſchen Geſetzen zuwider, ein ſchwediſches Mitglied der 
lutheriſchen Kirche in die katholiſche Kirche aufgenommen, 
theils weil er, ohne den gehörigen Schein darüber, daß 
der Maler Nilſon zur Ehe ledig, das Aufgebot der Ver⸗ 
lobten ausgefertigt“. Das Conſiſtorium hat das ge⸗ 
nannte Amt ferner erſucht, es möge der katholiſchen 
Geiſtlichkeit anbefohlen werden, dem Conſiſtorium aufzu⸗ 
geben: 1) alle Veränderungen in dem Perſonale der 
kathol. Kirche in der letzten Zeit und 2) alle Perſonen, 
welche während der letzten 10 Jahre von der lutheriſchen 
Kirche in die katholiſche übergetreten ſeien, ſo wie ſolche 
Angaben in Zukunft von ſelbſt zu beſchaffen. 

Die Mehrheit im Staatsausſchuſſe (23 gegen 12) 
hat den Staatsrath Fähräus ſchuldig gefunden, daß er 
1842 die Abſchreibung einer Schuld der Götgelf⸗Ver 
waltung an den Handels⸗ und Schifffahrtsfonds von 
30,000 Rthlr. contraſignirt, ehe die Stände vernommen 
worden. 

Gothenburg, 21. Auguſt. — Die königl. Fregatte 
„Joſephine“, mit dem Prinzen Oscar am Bord, kam, 
in 21 Tagen von Gibraltar, Sonnabend Vormittag 


Schleſiſchen Zeitung. 


Aus den Stockholmer Blättern erſehen wir, daß der 
vielberufene Capt. Lindeberg aus dem liberalen Lager in 
das conſervative übergangen iſt, worde 5 a d 
der Constitutionelle Jubel ertönen laſſen. ie un 
Xıpen, 10 dba du 3 ad; | 
en, . Auguſt. +» i 3 
pfehlen die Individuen die ſie EL ee 
Von Kalergis ift nicht die Rede; feit dem jungen 
Ereigniß, wo er in eigener Perſon auf das Volk 155 
hieb, hat er viel von ſeiner Popularität verloren. el 
In der Hauscapelle des neuen Palaftes, die in Zukunft 
für den Gottesdienſt der beiden Confeſſionen den kgl. 


Majeſtäten dienen ſoll, wird morgen die erſte Andacht 


von Seite des proteſtantiſchen Geiſtlichen der Königin 
gehalten werden. Zur Abhaltung des katholiſchen Got⸗ 
tesdienſtes kann wegen einiger Hinderniſſe erſt in eini⸗ 
gen Wochen geſchritten werden. 


Miseelleu. 

In allen Blättern lieſt man jetzt die Nachricht, daß 
der wackere Tonkünſtler W. A. Mozart, ein Sohn 
des großen Tondichters, 53 Jahr alt, am 7. Juli in 
Karlsbad geſtorben ſei. Dieſer Mozart, Sohn, lebte 
in Wien ziemlich unbeachtet; ja ſogar der freie Eintritt 
in die Oper, um dort ſeines Vaters unſterbliche Werke 
zu vernehmen, ſoll ihm erſt in letzter Zeit und zwar 
auf dringendes Verwenden einiger Freunde bewilligt 
worden ſein. Man muß die Welt erſt verlaſſen, um 
von ihr geehrt und nach Verdienſt gewürdigt zu 
werden! 

Johanngeorgenſtadt. Am 21. Auguſt d. J. 
wurde hier von einem über 100 Sänger zählenden 
Verein das erſte obererzgebirgiſche Männergeſangfeſt ge⸗ 
feiert. Die Liederkränze der Städte Buchholz, Eiben⸗ 
ſtock, Johanngeorgenſtadt, Scheibenberg. Schlettau, Schnee⸗ 
berg (mit Neuſtädtel) und Schwarzenberg hatten ſich 
dabei betheiligt. N 

Rio de Janeiro, 21. Juni. Ueber das furcht⸗ 
bare Eteigniß auf dem Dampfſchiff Especuladora kom⸗ 
men uns immer neue Details zu. Es war gerade am 
Vorabend des Pfingſtfeſtes und die letzte Fahrt für den 
Tag nach dem an der andern Seite der Bai liegenden 
Städtchen Praya Grande, wohin viele Familien ſich 
begaben, um dort die Feſttage zu verbringen. Die 
Exploſion ereignete ſich kurz nach der Abfahrt. Das 
Verdeck wurde völlig zertrümmert, viele der unglücklichen 
Paſſagiere ſtürzten in den untern Raum des Schiffes 
hinab und fielen bis über die Mitte des Leibes in ſieden⸗ 
des Waſſer, ohne ſich auf irgend eine Weiſe helfen zu 
können. Manche von denſelben hatten nicht ein S 
Haut am Leibe behalten und die Neger waren fonder- 
barerweiſe weiß gebrannt. Viele dieſer fo ſchrecklich 
Verwundeten lebten noch mehrere Tage. Die beiden 
Feiertage ſah man faft Nichts als Leichenzüge auf den 


—— 


Echleſſche Communal- Angelegenheiten. 

1 Breslau, 28. Auguſt. — Bei der am 17ten 
uguſt durch Mitglieder des Magiſtrats in Verbindung 

ki Stadtverordneten und andern deputirten Bürgern 
‘genommenen Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen, deren 

un Gh der heutigen Stadtverordnetenverſammlung 

Ha uperreviſion vorlagen, betrug bei der Inſtituten⸗ 
upt⸗Kaſſe 


12 ur: c N 
die Einnahme bis Ende Juli 107,633 28 1 
Ausgabe 78,874 20 7 


Ee blieb mithin an Beta 28,750 28 6 
Ahrend des Abſchluſſes kamen noch ein 10,570 20 6 


D ge ausgegeben... . 6570 5 9 
der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe das 
egen gewäh 
1 Ein folgende Refultate: 


ung 0 N 
Bei der Vece im Monat Juli. 
1) der Kämmerer tung. 
2) des ftäbtfihen der * und Forſten 1412 11 
3) der Gewerbe⸗, Hann genthums 998 9 1 
Communal⸗Abgaben s und 


— 


Medizinal⸗Ange und der 
ö 9 legenheiten 

5) der Clement Unterk.⸗Angele — — — 
6) des Marſtaues . geiles. 5760 22 — 
7) des A . 55 25 — 
8) des Activ- und Paſſiv⸗ Wesen r 
2 der allgemeinen Bentele 3690 29 6 

allgem. Verwaltungste 9518 
10) der directen Communa 1824 28 — 


incl. Arent ber 18 800 17 7 


Summa der curr. Verwaltung 28740355 
Bei der Reſtverwaltung ee 


Summe beider Verwaltungen 28801 22 — 


Einnahme⸗Summe beider Ver⸗ 
5 vom 1. Jan. bis 
ult, Juli 333,843 26 6 


* 


„ * 


Ausgabe im Monat Juli. 


Bei der Verwaltung. RUE 2 . 
1) der Kämmereigüter und Forſten 658 7 7 


2) des ſtädtiſchen Grundeigenthuns 104 16 10 
3) des Gewerbe, Handels 6 3856 14 6 
4) der höhern Unterrichts- und der 

Medizinal⸗Angelegenheiten . 186 5 u“ 

5) der Element. Untert.⸗Angeleg. 827 5 2 
6) des Marſtalles a ir 
7) des Servis Weſens + un 8 
8) des Activ⸗ und . 4 

9) der allgemeinen Beſoldung 

5 Verwaltungskoſten 8 18,460 9 4 
10) der directen Communalſteuer N 


inel. Armengeld + 
Summa der curr. Verwaltung 30,533 20 — 
Ausgabe der Reſtverwaltungen + 10 23 


Summa det Ausgaben beider Ver⸗ 


waltungen + 6 ider Verwaltun 
Summe bei q N 1 
ee 1. Ian, bis ul. Juli 197,547 


Die Total⸗Einnahme vom 1. eee ee 
bis ult. Jull iſt . 333,843 


30,544 


bleibt Beſtand alſo . 136,296 12 6 
dieſe Summe fteigert ich zwar durch 

den Holzhof⸗Fond mit 24,409 28 8 
den Frohnveſt⸗Fond mit 3059 11 10 
die Aſſervaten⸗Beſtände mit 45,382 18 8 
durch die Einnahme während des 

Abſchluſſes mit 3 7821 8 — 
bis auf die Summe von 216,669 20 8 
da aber davon abgehen die noch 

offen ſtehenden Vorſchüſſe mit 154,634 9 — 
die Ausgaben während des Ab⸗ 

ſchluſſes mit 9114 22 6 


ſo bleibt ein wirkl. Beſtand von nur 52,920 


eine monatliche Ueberſicht geben, ſo bitten wit 


„ erſt eine Balance 


i is zum Jahresſchluß zu fiftiren, wo 
ſelben, ihr Urtheil jr 45 e gake 


werden kann. 


# Breslau, 29. Auguſt. — Bekanntlich haben ſich 
die hieſigen Handlungsdiener über ihre Zuziehung zur 
Perſonal⸗Communalſteuer aus dem Grunde beſchwert, 
weil ihr Gehalt bereits von ihren Principalen verſteuert 
würde. Die Zeitungen haben bereits früher ſchon Be⸗ 
ſcheide veröffentlicht, welche einzelnen Handlungsdienern 
auf ihre diesfälligen Anfragen und Beſchwerden von der 
vorgefegten Behörden zu Theil geworden waren. Der 
geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung wurde neuerdings 
eine vom Magiſtrat überſendete Ober⸗Präſidialserfügung 
communicirt, welche die genannte Beſteuerung der Hand⸗ 
lungsdiener als durchaus durch das Geſetz gerechtfertigt 
darſtellt. Dieſe Sache dürfte mithin als abgemacht ans 
zuſehen ſein. 


„Breslau, 30. Auguſt. — Eine nicht unwichtige 
Vorlage, das Schießwerder und einige Verhältniſſe dee 
Schützengilde betreffend, ſoll in der nächften Sitzung der 
Stadtverordneten zum Vortrage gelangen. Wir werden 
unſeren Leſern ſeiner Zeit das Nähere mittheilen. Der 
ſchon vor einiger Zeit in unſerem Blatte erwähnte aus⸗ 
fuͤhrliche Communalbericht fol, wie die Stadtverordne⸗ 
ten beſchloſſen haben, nächſtens im Druck erſcheinen. 


Breslau, 30. Auguſt. — Es iſt ſchon feit lan⸗ 
ger Zeit ein Nivellement der Schweidnitzer Vorſtadt 
unter den piis desideriis geweſen, ohne daß ernſtliche 
Maßregeln ergriffen worden wären, das allgemein ge⸗ 


2 


fühlte Bedürfniß zu befriedigen und die zum Theil ber . 


gonnene Nivellirung jenes wichtigen Stadtviertels zu be⸗ 
endigen. Es ſind nunn ehr Ausſichten dazu. Da 

letzten Stadtverordnetenverſammlung ein Antrag vorge⸗ 
legt wurde, zur Ableitung des Wa l 
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Wenn wir auch unſern Leſern über sun h Die Be 5 en 0 10 Läbe, woourd das 
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vom Tauenzien⸗ 
ee eie , 


; 
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Nachfolge wünſchen. N 


ſer in die 


zu bauen, ſo erklärte die Verſammlung, daß ſie über 
dieſen Gegenſtand nicht eher beſchließen könne, bis die 
Schweidnitzer Vorſtadt vollſtändig nivellirt 
ſei, weil es ſonſt leicht möglich ſei, daß etwa vorher 
getroffene Eintichtungen zum Nachtheil der Commune 
umgeändert werden müßten, ſobald jene Vermeſſung ge⸗ 
ſchehen ſei. 


U Breslau, 30. Auguſt. — (Pflaſterungsan⸗ 
gelegenheit.) Auf den wiederholten Antrag, die 
Wallſtraße vom Inquifttortate bis zum königl. Schloſſe 
pflastern zu laſſen, find die Stadtverordneten nicht 
eingegangen, indem ſie vielmehr auf ihrem Beſchluß, die 
genannte Straße in dieſem Jahre nicht mehr pflaſtern 
zu laſſen, beharrten. Bereits find zu Pflaſterungen 5000 
Rtl. über den diesjährigen Etat bewilligt worden, wo⸗ 
bei natürlich diejenigen Straßen zu berückſichtigen wa⸗ 
ren, welche die meiſten Häuſer und die größte Frequenz 
haben. Wenn nun die Vorwerksſtraße, die doch gegen 
30 Häufer zählt, nicht einmal berückſichtigt werden konnte, 
weil der Etat nicht ausreicht, und auch der herannahende 
Herbſt die Ausführung der Pflaſterung bedenklich er⸗ 
ſcheinen läßt, fo ſieht die Verſammlung keinen Grund, 
warum der Weg vom Inquifitoriat bis zum k. Palais 
eine außerordentliche Berückſichtigung erfahren ſolle, da 
nur ein einziges Haus an dieſer Strecke ſteht und 
wegen des Baues des k. Schloſſes die Straße ſogar 
vollkommen geſperrt iſt. So ungern nun auch die 
Stadtverordneten den Antrag des Magiſtrats ablehnen 
mögen, fo erſcheint ihr Verfahren im Intereſſe der von 
ihnen vertretenen Bürgerfchaft doch vollkommen gerecht 
fertigt. Wenn fie die Pflafterung der fraglichen Strafe 
genehmigten, würden Beſchwerden der Häuſerbeſitzer von 
belebteren Straßen in Menge zu gewärtigen fein, bes 
nen kein erheblicher Grund entgegengeftellt werden könnte. 


Breslau, 30. Auguſt. — Der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Schulze zu Löwenberg veröffentlicht in einem 
einen Bogen ſtarken Extrablatte zum Bürger⸗ u. Haus⸗ 
freunde vom 4. Auguſt eine Ueberſicht über die Ver⸗ 
hältniſſe des dortigen Brauweſens. Es iſt dies das 
erſte öffentliche Lebenszeichen der Löwenberger Communal⸗ 
Vertreter, dem wir eine recht zahlreiche und kräftig 


Breslau, 30. Auguſt. — Der oberſchleſ. Bür⸗ 
gerfreund bringt die Nachricht von einem Gerücht daß 
die Stadt Neiffe damit umgehe, der daſigen Real⸗ 
ſchule ihre Hand zu entziehen, weil die Com: 
mune durch einen unglücklichen Prozeß für den Augen⸗ 
blick ſtark belaſtet ſei. Dies ſoll bis jetzt nur in der 
Abſicht einzelner Mitglieder der Stadtgemeinde liegen, 
und glauben wir, daß der intelligentere Theil der Stadt, 
ſollte wirklich jenes Gerücht feines Grundes nicht entbehren, 
keinen fo nnverzeihlichen Schritt geſtatten werde; denn 
es ließe ſich nichts Abſurderes denken, als bei den Bil⸗ 
dungsmitteln anzuſangen, wenn Erſparungen gemacht 
werden ſollen. In Neiſſe kommt überdies noch ein 
Umſtand hinzu, welcher das Fortbeſtehen der Realſchule 
doppelt wichtig macht; mit dem Fall derſelben würden 
auch die heilſamen Inſtitute der Gewerbe und Sonn: 
tagsſchulen wegen der gemeinſamen Apparate und Un⸗ 
tetrichtshülfsmittel in große Gefahr gerathen. Wir 
können aber nicht annehmen, daß die Stadt Neiſſe ſich 
der Bildung ihres Bürgerſtandes als einer überflüſſigen 
Sache entäußern wolle. Wäre es der Fall, dann ver⸗ 
diente fie keine Unterſtützung vom Staate zur Erhal⸗ 
tung ihrer höheren Bürgerſchule. 


ralgeſang mit Inſerumental⸗Beglei i 
allen a Gott den Be a 
fang wurde von den Zöglingen der 


Here Muſiklehrer Rich⸗ 
mit gewohnter 


zuerſt das 


Director der Anſtalt, welcher nach einer äudes, je 


Kantate, vom Ruf \ 
demſelben geleitet und von den Zöglingen der Anſtalt 


tirt, ihre Wirkung nicht verfehlte. 
Re Muſik — ar nur zu erwarten ſteht 25 ift 
im würdigen Styl geſchrieben und meiſterhaft gearbeitet. 
— Schleſiens Jünglinge welche dem Lehrſtande ſich 
widmen, können ſich freuen. einen ſolchen Meiſter zu 


verlängerte Tauenzienſtraße fließe, oder einen ihrem Lehrer zu haben. 
dreifach theurern Kanal direct bis zu dem Stadtgraben es an, welchen mächtigen 
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auf ſie machte. 2 

Möchten jetzt im Muſtkſaale des neuen Seminars 
dergleichen belehrende und begeiſternde Muſiken, unter 
Leitung des Herrn Richter, öfters aufgeführt werden. 


hören, durch den Hrn. Senior Berndt ſchon vor eini⸗ 
ger Zeit ein Comité gebildet hat. Geſang, gegenſeitige 
Belehrung, geſellſchaftliche Vergnügungen u. ſ. w. wür⸗ 
den den bisher zu getrennten Geſellenſtand bald vereini⸗ 
gen und die Mitglieder deſſelben zu den wichtigen Zwecken 


Hr. Director Gerlach trat auf, ſprach unter andern | vorbereiten, die fie als Meiſter ins Leben führen follen- 
in ſeiner Feſtrede über Fortſchritt, und meinte die Volks⸗ Möchte das Comité recht bald über dieſen in jeder Hin⸗ 


bildung ſei durchaus nicht fortgeſcheitten, ſondern noch 
auf demſelben Standpunkte wie vor 70 Jahren. 

Traurige Zeit! Jeden, der an der Volksbildung 
Theil nimmt, muß dieſes ſchmerzlich berühren. Was 
mag unſer ſchleſiſche, ehrwürdige Schul = Veteran, der 
doch manche Schule beſucht, und der auch heute der 
Feierlichkeit beiwohnte, bei obigem Urtheile gedacht ha⸗ 
den? War ſein langes, eifriges, thatenreiches Wirken 
ohne gute Folgen auf Volksbildung? Wir Schleſier 
rufen: „Er hat Schleſiens Schulen gehoben!“ Man 
gehe in die Schulen, — beſonders der rechten Oder⸗ 
ſeite — denen er vorgeſtanden, und überzeuge ſich ob 
die Kinder heut noch nicht mehr wiſſen, als vor 70 
Jahren. Doch genug! 

Mit keinem Worte wurde in der Rede der übrigen, 
um die Seminar und Volksbildung verdienten Semi: 
nerlehrer gedacht, die doch ſchon manchen tüchtigen 
Lehrer der Provinz gebildet haben. Es ſind die allen 
ſchleſiſchen Lehrern bekannte Namen: Scholz 1. 
Scholz II., Richter und Loſchke. 

Nach der Rede des Herrn Directors nahmen Se. 
Excellenz der Ober⸗Präſident Herr Dr. v. Merkel das 
Wort, und ſprachen in gehaltvoller Rede zu den An⸗ 
weſenden. Derſelbe gedachte des uns theuren Landes⸗ 
vaters, welchem Er ein „Lebehoch“ brachte, dem alle 
Verſammelten mit Begeiſterung deiſtimmten. 

Den Schluß der Feierlichkeit machte Richters 
Salvum fac regem. Die Theilnehmer der Feſt⸗ 
lichkeit beſahen hierauf die Räumlichkeiten des Semi⸗ 
nargebäudes, welche, mit Ausnahme des Muſikſaa⸗ 
les und der Schlafſäle der Seminariſten, noch Man⸗ 
ches zu wünſchen übrig laſſen. Leider haben nur der 
Direktor und der Oberlehrer Wohnung im Seminarge⸗ 
bäude. Unbedingt ſollte der Muſiklehrer im Seminar 
wohnen, da es durchaus erforderlich iſt, daß die Semi⸗ 
natiſten in den muſikaliſchen Uebungsſtunden beobachtet 
und nöthigenfalls geleitet werden. 

Während der Beſichtigung der Zimmer hatten ſich 
die Schüler der Seminar⸗Uebungsſchulen im Muſik⸗ 
ſaale verſammelt. Auch dieſen war eine kleine Feier⸗ 
lichkeit bereitet; dieſelbe wurde durch einen Choral, den 
Hr. Richter auf der Orgel begleitete, eingeleitet. Hr. 
Director Gerlach ſprach in kurzen Worten zu den 
Kindern. Ein Choral ſchloß die Feier. 

Herr Oberlehrer Scholz führte hierauf die Schüler 
in die Klaſſenzimmer. 

Die ganze Feier war um 12 Uhr beendet. a 

Der bekannte Ton der Seminarglocke rief die Semi⸗ 
natiſten ins Souterrain, wo ſich der Speiſeſaal befindet, 
zum Mahle. G. ed. 


a Breslau, 30. Auguſt. — Neulich ging ich des 
Abends vor einer Herberge vorbei. Unwillkührlich blieb 
ich ſtehen, als ich ein bekanntes Abendlied von kräftigen 
Männerſtimmen rein und angenehm vortragen hörte. 
Da hat ſich Manches zum Beſſern geändert; wo ſonſt 
nur Lieder, wie ſie, in dieſem Jahre gedruckt, auf Jahr⸗ 
märkten verkauft werden, von lauten und verworren 
durch einander ſchreienden Stimmen abgeſungen wurden, 
da ertönten jetzt Geſänge, die dem Inhalt wie der Me⸗ 
lodie nach das Herz erfreuten und bewegten. Ich ſpreche 
hier von den Mitgliedern des Handwerker ⸗Geſang⸗ 
Vereins, eines Vereins, der, erſt vor wenigen Mo⸗ 
naten im April von 20 fremden Zimmergeſellen ins Le⸗ 
ben gerufen, in dieſer kurzen Zeit ſchon recht erfreuliche 
Fortſchritte gemacht hat. Wir hatten geſtern Abends 
Gelegenheit, uns davon zu überzeugen. Hr. Lehrer 
Muche, der Vorſteher und Leiter dieſes Vereins, ließ 
in dem Gefreierſchen Lokale vor einer ziemlich großen 
Geſellſchaft die Mitglieder des Vereins mehrere heitere 
und ernſte Gefänge vortragen — und wir geſtehen gern, 
daß unſere Erwartungen bei Weitem übertroffen worden. 
Zugleich haben wir uns über die Theilnahme gefreut, 
welche durch die Anweſenheit mehrerer königlichen und 
ſtädtiſchen Beamten, vieler Bürger, beſonders der Meiſter, 
fo wie der Geſangsfreunde überhaupt dieſem noch in 
ſeinem Entſtehen begriffenen Inſtitute bekundet wurde; 
fie möge dem Herrn Muche für die Schwierigkeiten, 
denen er bei dieſem Unternehmen unbedingt zu kämpfen 
hat, wenigſtens einigermaßen entſchädigen und ihn auf 
muntern, feine Kräfte auch ferner demſelben zu * 
Welchen wohlthätigen Einfluß dieſer Verein auf Pr 1 
ſittung des ehrenwerthen Geſellenſtandes fie fin 1 
ner äußern wird, leuchtet von ſelbſt ein: — Ri 5 N 
laß dich ruhig nieder, böſe Menſchen n 
Zu wünſchen wäre es, daß der Verein recht bald ſich 
weiter ausbreiten möge; bisher zählt er erſt 32 Mitglie⸗ 
der; doch läßt ſich hoffen, daß fein erſtes Öffentliches Auf⸗ 
treten, das mit ſo gutem Erfolge gekrönt wurde, auch 
in dieſer Hinſicht erfreuliche Früchte tragen wird. Der 
Geſang⸗Verein könnte eine gute Grundlage für den beab⸗ 

9) Es iſt auch Au ng dabei i 
bas Anfitut mda d 1 a 1 a 


taufen darf, wenn der Vater nicht katholiſch iſt; wäb⸗ 
rind bei umgekehrtem Verhältniſſe der proteſtantiſcht 


* 


ſicht zeitgemäßen Verein etwas mittheilen! 


Breslau, 30. Auguſt. — Wie ſehr das Streben 
nach höherer Bildung und namentlich nach Intelligenz 
unter dem ehrbaren Geſellenſtande zunimmt, und wie 
ſicher das Vaterland auf einen wahrhaft gebildeten, in⸗ 
telligenten Handwerkſtand in Folge deſſen zu hoffen hat, 
das mag folgende Notiz belegen. Bereits ſeit längerer 


erfährt, durch eine auf Privat⸗Wege an ſie ergangene 
Einladung des Lehrers Herrn Ed. Scholz (evang. 
Freiſchule IV, Schmiedebrücke 28) bewogen vier und 
zwanzig Tiſchlergeſellen bei ihm gemeldet und 


find ſeit dem 1. Juli d. J. von dem genannten Lehe 


rer (Sonntags früh und Mittwoch Abends) unterrichtet 
worden. Lehrgegenſtände waren: Rechnen, Geomettie, 
deutſche Sprache mit Stilübungen, freies Hand⸗ und 
geometriſches Zeichnen. — Sicherem Vernehmen nach 
iß nun bei Einem Wohllöbl. Magiſtrate die Gründung 
einer Unterrichtsanſtalt für Geſellen — in der Sonn⸗ 


Eindruck die erhabne Muſik k fi chen ſich, wi 


Zeit haden ſich, wie man von den dabei Betheiligten 


tagsſchule werden nur Lehrlinge aufgenommen — bean⸗ 
tragt worden, und es ſteht zu erwarten, daß dieſelde 
Behörde auch dieſem Streben nach gründlicher Verede⸗ 
lung eines großen Theils unſerer Einwohnerſchaft dit 

2 


Hand bieten werde, 


— 


Breslau, 29, Auguſt. — Das Brieger Polizei 
Amt macht allwöchentlich die in der Stadt vorgekom⸗ 


menen polizeilichen Beſtrafungen öffentlich bekannt. Un⸗ 
ter anderen findet ſich hierbei folgende Anzeige vom 


25. Auguſt: „Ein trunkſüchtiger, das Gedeihen ſeinet 
Familie nicht beachtender und deren Geſundheit bedro⸗ 
hender liederlicher Gewerbtreibender ward nach ftucht⸗ 
loſen vielfältigen polizeilichen Beſtrafungen zur gericht? 


lichen Unterſuchung überwieſen.“ Dürfte Nach⸗ 


ahmung verdienen! 

Breslau, 30. Auguſt. (Mäßigkeitsſache.) 
In einer Correſpondenz aus Oberſchleſien wird ange⸗ 
führt, daß in einer Parochie von 7 Dörfern, welche 
etwa 1500 Communicanten zählt, bis jetzt 1437 Per⸗ 
ſonen — Männer, Weiber und Kinder — in der 
Kirche beſchworen haben, Zeit ihres Lebens keinerle 
gebrannte Waſſer, feien fie rein oder gemiſcht, zu ge 
nießen, im Hauſe zu haben, oder Anderen zu verab⸗ 
reichen. Es iſt dort ſchon ſoweit gekommen, daß man 
den Reisenden und Fremden mit Eckel zufiche, wenn 
er ſich ein Gläschen geben läßt. Ein Wirth erzählte, 
daß er ſchon die zweite Woche über einem Quarte 
Branntwein ſchenke. 

"9 


„ Nach einer aus Brieg uns zugekommenen Pri⸗ 
vatnachricht, ſoll die von dem Major v. Winterfeldt 
ausgeſetzte Summe bereits einem bejahrten Krieger zu 


| 
Der Elbf. Zeitg. wird aus Düffeldorf geſchrieben 
Das „Rheiniſche Kirchenblatt“ enthält im Auguſtheſte 
nachfolgende Correſpondenz aus Breslau: Ueber Die 
Wiederdeſezung des vakanten ſürſtdiſchöſlichen Stuhl 
circuliren hier die verſchiedenſten Gerüchte; u. A. hei 
is, daß der Baron v. Plotho nach Berlin berufen fe 
und daß derſelbe dort viele Stimmen für ſich habe. 
Viele befürchten dag gen, daß der h. Vater die Wahl 
des nn als vicarius tapitularis 
nicht beſtätig % 0 

e En —— ſoll Herr 2 Pas’ 
uch den Deren v. Diesdorf, als känfrigen Wifcof 
In Breslau hofft man allgemein, daß das Geſetz wo⸗ 
nach der Zehnte nicht mehr wie einſt g e 
haftet, ſondern vom Beſiher nur dann zu bezahlen if, 
wenn derſelbe der katholiſchen Konfeſſion angehört, geün⸗ 
dert werden wird, da auf dieſe Weise die Kathollken 
ſchon feit mehreren Jahten nicht fo leicht adliche Güte 
3 können als Proteſtanten, die keinen Zehnten 
. entrichten haben. Auch iſt bereits früher vom Dr. 
nie beantragt worden, jene Beſtimmung zu ändern, 
= = vorfchreibt: daß ein Eatholifcher. Geiftlicher erſt 
k enehmigung des Kreis⸗Landraths einzuholen hat 
evor er ein Kind aus einer gemiſchten Ehe katholiſch 


| 
j 


Theil geworden fein. 


| 


nimmt, als jene, fteht der Cours um 6 à 8 pGt, nie⸗ 


— 15 — 


Geiſtliche nur ſeinem Superintendenten die Anzeige zu eigen eine Mepreitnahme von | Bahnen vereinigt . 
7 den Koſtenpunkt det beiden Bahnen betrifft, fo ſteht, ‚find auf 108 A e 1 * En 1 a 8 
D dürften 2% Millionen Thaler für die Oberſchleſiſche dafür ein Grund vorhande pCt. herabgedrückt. 
prieſter bedürfen. azu werden Eltern erſt nicht das bis Oppeln ſchwerlich hinreichen, wenn der Bahnhof und | liren an den gefunden Er 
die große Oderbrücke in Oppeln, die noch im Bau ſind, Börſenpublikums, und bi 
fertig ſein werden, während 1,900, Rel. bei der 
Freiburger, die gänzlich vollendet iſt, ſich als vollkom⸗ — 
men hinreichend ausgewieſen haben. 
koſten für die Freiburger find in demſelben Verhältniß 
geringer, da dieſe 8 ½ Meilen incl, Zweigbahn, jene erſchienen, componirt von Carl Otto. 


machen hat. Stelte man das Verhältniß gleich, fo 
wird es katholiſcherſeits nur einer Anfrage beim Erz⸗ 


Eine und dann das Andere wollen. 


Der D. Allg. Ztg. wir 
ſchäftigte ſich angelegentli 
Proceſſes in zweiter Inſt 


d geſchrieben: Die Provinz be⸗ 
— mit dem Ausfalle eines 
dei von Donn N}, welchen Graf Hugo Hen⸗ 
geſchätzt in 8 auf Siemianowitz, geliebt und 
ſionen, 8 Kreiſen, gewiſſen noblen Paſ⸗ 
Oberlandmundſche £ und Reunions abhold, gegen den 
ckel von Denn freien Standesheren Grafen Hen⸗ 


11½ Meilen lang iſt. 


rechnung 1 pCt. Dividende 


e Oberſchleſiſche Eiſenbahn hat bei ihrer lezten Ab-] Seine Majeſtät den König vor 


Statuten zum Baufond verwendet werden müſſen, da Melodie dem Text entſprechend und fließend. 


7 


und Potsdamer Bahn N Bahn, die der Taunus⸗ 


n und welcher? Wir appel⸗ 
äftigen Verſtand des Berliner 
tten daſſelbe um Aufklärung. 
Ferdinand. 
———— 
Muſikatif 


aliſches. 
So eben iſt ein Jubellied der Preußen 


— Tendenz 
ott, welcher 
N ö f ſtit den Koni Todesgefahr schützte. 
nachgewieſen, die nach den Die Compoſition iſt gefällig und leicht ausführbar, die 


Ueber⸗ 


Auch die Betriebs- 
Breslau. 


des Gedichtes iſt eine Dankſagung gegen 


ſonlichkeiten, . eingeleitet. Sowohl die Per⸗ erſt ein Jahr nach Vollendung der ganzen Bahn bis haupt kann man die Arbeit eine gelungene nennen, 


die un Summe die es 
and geheure mme, um die e 
ö Düne das Intereſſe. In erſter Inſtanz 
Oderappellationg, läger jetzt in zweiter Inſtanz (der 
im Auftrage d ſenat des königl. Kammergerichts hat 
ſriten, duch es Juſtizminiſters erkannt) ein Urtel er⸗ 
zur Halfte ee ihm das Recht, den Dominialmitbau 
Beuthen ber ei den auf dem Territorium der Herrſchaft 
len noch vteits eröffneten Galmeigruben, ſowie bei al⸗ 
gefproche zu eröffnenden auszuüben, für alle Zeiten zu: 
— n wird; auch iſt der Verklagte für ſchuldig 
be „die feit dem Jahre 1813 bezogene Ausbeute 
rauszugeben. Man ſchlägt die jährlichen Revenuen 
einer einzigen der eröffneten Gallmeigruben auf 
0,000 Rthlr. an, und die zu reſtituirende Ausbeute 
mochte einige Millionen Rthlr. betragen. 


N Von mehreren Seiten dazu aufgefordert, theilen wir 
as nachſtehende Schreiben aus den Börſen⸗Nachrichten der 
mit: „Breslau, 21. Auguſt. — Die Oberſchle⸗ 

ſiſche Bahn hatte in den erſten Monaten dieſes Jahres 
% 3000 Rl. pro Monat mehr eingenommen, als die 
reiburger, und wurde damals doch um 5 bis 6 pCt. 
niedriger bezahlt, als dieſe; jetzt, wo ſich das Verhältniß 
der Einnahme für die Freiburger bedeutend günſtiger 
„ wo dieſe ca. 2000 Rtl. pro Woche mehr ein: 


driger: dieſe Coursdifferenz tritt unter dieſen Verhältniſ⸗ 
fen fo grell und auffallend hervor, daß wit fie uns un⸗ 
möglich erklären können. 

Wir wollen dem großartigen Unternehmen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn nicht im Geringſten zu nahe tre⸗ 
ten; doch möge man uns folgende Thatſachen aus⸗ 
zuführen erlauben, die für die Vergleichung der beiden 
erſten Schſeſiſchen Bahnen bezeichnend ſind: 

Die 1. Bahn beförderte von Anfang Januar bis 

Ende Juli 142,930 Perf. für 86, 952 Rr. incl, Fracht, 

d. Freiburger 142,061 74,350 
fonach hat die erſtere 878 Perſonen mehr befördert und 
12,602 RE. mehr eingenommen. 

Dieſes Verhältniß hat ſich jetzt geändert und ſtellt 

noch von Tag zu Tag für die Freidurger Bahn 
günſtiget, weil im Auguſt die Frequenz auf derſelben 
edeutend zugenommen hat. 

So wurden in voriger Woche auf ihr 10,329 Per⸗ 
fonen für 5439 Rtl. befördert, während auf der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nur 6,185 Perſonen für 3452 Rtl. fuhren. 

te alſo beträgt die Total⸗Mehreinnahme der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nur ca. 6000 Rtlr. und in wenigen 
Wochen wird der der Freiburgen erreicht, wo nicht 
überſtiegen. 

Hierbei berückſichtige man noch Folgendes: 

1) Der Fahrpreis der Freiburger Bahn, der bis 
Mitte Mat um 25 pCt. billiger war, als der der Ober⸗ 
ſchleſſſchen, iſt erſt ſeit dieſer Zeit dem Tarif der letzte⸗ 
ren gleichgeſtellt worden, fo daß der Geſellſchaft im 
künftigen Winter ſchon bei derſelben Frequenz, wie 
En Jahre, 25 „Ct. Mehreinnahme erwachſen 

en. 


ſen iſt in der neueſten Zeit 


lionen Tonnen ausgebeutet 


ten zu uns und es müſſen 


4) Da die Bahn nächſt 
Handelsörtern auch die IC) 


teſten Bäder Salzbrunn, 


größere erwart 


an Der Güterverkehr im ert im Frühjahr vonftändig 

nat bed worden und nimmt jetzt von Monat zu Mo⸗ 

I Die Zweigs ach S dnitz, die einen inte 

5 n n chweidnitz, die ei i a 

90. Jul 0 13 büldet, konnte erſt am ſchleſiſchen Bäder un 
künfte der Bayılner werden und vermehrt jetzt die Ein⸗ fein wird. 

Alle drei bohen Maße. 

5 his: zuſammengenommen dürften für das ten Bahn, wi 


Bahn abgehalten hat. 


Danpftoagenzäge aaf der Breslan Schweidnit- Freiburger Eisenbahn. 
Abfahrt von Brest N Täglich: k 
mid: Freiburg Werden 6 ut — . Kachmttags 2 uhr 8 M., Abends 5 ii 

» Swen, g- f ee 

2 2 Semen nach „ 15 s 
eee g 
ger Sonntag und Mittwoch. 


zt von Breslau Vormittags 10 Uhr. 
Freiburg Nachmittags 1 Uhr. 


5 15 Abends 7 u. 55 M. 
9 2 6: 45 + 
1 H 8: 22 = 


Mit Zink⸗ und Blech 8 Bedachungen auf Häuſer, bereit ichten hat. Liſten zur Einzeichnung und Billets zur Empfangn 


ürme in der Stadt und auswärts mit jeder moͤglichen Garantie 


und zu dem 3 empfiehlt ſich W. Vogt, Klemptner⸗ 9 


Meiſter, Schwei Straße No. 3. 


Fertige Zinkbadewannen in allen Größen, 


u 


Herrn Ur. Borchert entdeckt worden, woſelbſt nach dem 
Gutachten des Herrn Profeſſor Göppert ſich die K hlen 
in ſolcher Güte vorfinden, daß dieſelben zu dem beſten 
Brennmaterial gehören, und außerdem das Lager in ſol⸗ 
cher Mächtigkeit ſich zeigt, daß, wenn auch jährlich Mil⸗ 


mehrere Jahrhunderte hinreichen müßte. 
tefte vorweltlicher Urwälder wird unſere Bahn uns all⸗ 
mählig zuführen. Schon jetzt bringt ſie täglich circa 
100 Tonnen Steinkohlen aus den Waldenburger Schach⸗ 


ſchon beſondere Güterzüge für Steinkohlen, Granitplat⸗ 
ten und Bruchſteine eingerichtet werden. — Auch fol 
die Freiburger der Märkiſchen Bahn ſämmtlichen Coaks⸗ 
bedarf laut Kontrakt auf 10 Jahre zuführen, was ihr 
eine Einnahme von circa 10,000 Rtl. bringen würde. 
den bedeutenden Fabrik⸗ und 
ünften Gegenden des Gebir⸗ 
ges, die romantiſchen Berge Fürſtenſteins, die Felſen 
Adersbachs, die Burgen Kinau und Kynaſt, die beſuch⸗ 
Altwaſſer, Charlottenbrunn, 
Warmbrunn, die Reize des Hochgebirges, Erdmanns⸗ 
dorf, Fiſchbach und andere Naturſchönheiten nahe Da 
da fie von allen denen benutzt werden muß, 1 
Paradies Schleſiens beſuchen wollen, 10 laßt — . — 
nur für die Zukunft eine eben r bedeutende 
fi ieſe ahre 0 
Frequenz, wie 5 u = el San Ge Angie 
zhnli nterbrochene Regenwe 
enn h en und daher der Benutzung der 
Noch zahlreicher wird die Bahn 
efahren werden, wenn die Niederſchleſiſche vollendet und 
— nr: Berlins und der Mark der Beſuch der 
d des Rieſengebirges erleichtert 


die Actien dieſer mit fo vielen Vorzügen begab⸗ 
mn. ie fie ſich bei wenig anderen deutſchen 


Berun eine Dividenden-Rechnung vorgenommen werden und iſt dieſelbe ſchon deshalb zu empfehlen, indem die 
kann. Hieraus läßt ſich mit Recht ſchließen, daß die Hälfte der Einnahme zum Beſten der Abgebrannten in 
bereits ganz vollendete Freiburger Bahn ſchon für dies Reinerz und Landeshut beſtimmt iſt. Das Exempiar 
ſes Jahr gewiß circa 1 pet. Dividende vertheilen wird. wird mit 5 Sgr. verkauft, 
Wie wir aus zuverläffiger Quelle erfahren, ſollen ſchon Rathhaus⸗Inſpector Klug in Empfang zu nehmen. 
mit der Einnahme vom Januar bis Auguſt, einige be- nn nn nn 
deutende Steinlieferungen eingerechnet, ſaͤmmtliche Aus: 
gaben auf Betrieb und Zinſen für das ganze Jahr 1844 7 a | 
gedeckt fein, fo daß faſt die ganze Einnahme der Mo: an unſerem Markte fortwährend beim Alten, da die aus⸗ 
nate September, October, November und December als 
Nettogewinn der Geſellſchaft zufallen muß. 

Noch ſtehen für die nächſte Zukunft folgende glän⸗ 
zende Ausſichten der Bahn hervor:“ 

1) Die Chauſſee von Langenbielau bis Neurode, die 
bereits im Bau begriffen iſt, wird wohl binnen Kur⸗ 
zem vollendet ſein, wo dann der Verkehr zwiſchen der 
Grafſchaft Glatz und Breslau feinen Weg über Neu⸗ 
rode, Reichenbach, Schweidnitz und von da über die 
Freiburger Bahn nehmen wird. 5 

2) Da die Verlängerung der Schweidnitzer Zweig⸗ 
bahn bis Reichenbach und Frankenſtein die Hauptstadt 
mit dieſen gewerbreichen Städten und den großen Fa⸗ 
brikörtern Langenbielau, Peterswaldau, Gnadenfrei, Pei⸗ 
lan c., dem ſchleſiſchen Mancheſter, in Verbindung ſetzen 
wird, ſo läßt ſich von daher ein ſehr bedeutender Waa⸗ 
rentransport erwarten. Daß die Beſitzer von je einer 
Stamm⸗Actie al pari eine neue Actie auf jene Ver⸗ 
längerung erhalten, wollen wir gar nicht erwähnen. 

3) Dicht an dem Bahnhofe bei Königszelt in Laa⸗ 


und iſt bei dem Herrn 


Handelsbericht. 
Breslau, 30, Auguſt. — Im Getreidehandel bleibt es 


men. Unſere Landleute, welche vollauf mit den Feldarbeiten 
beſchäftigt find, machen uns nur kleine Zufuhren, die auch 
nur langſam an Conſumenten Käufer finden. 

Bezahlt wurde in dieſer Weche: 
alter gelber Weizen mit 30 4 44 Zr 
neuer 5 4 „38 à 41 
alter weißer = : 43 à 49 


alter Roggen 30 à 33 pr. Schfl. 
neuer = „ 30 à 32 nach 
alte Gerſte 27 à 20 [ Qualität, 
neue * 5% 25 A 8 ö 
alter Hafer 18 à 10 
neuer „ 16 à 17 

Erbſen unperändert 32 à 35 n pr. Schfl. 


Winter Rapps erhielt ſich in Frage und bedang in 
tadelfreier Waare 74 A 75% e, ſchadhafte 70 à 72 Kr 
pr. Schfl. Rübſen holte 66 à 68 % pr. Schfl. 

Von weißem Kleeſaamen wurden in dieſer Woche bes 
reits namhafte Parthien auf baldige Lieferung angetragen. 
beſtanden aber meiſt nur in mittel und fein mittel Waare, 
welche nach Qualität 9% a 11 . holten. Feine Saat 
bleibt ſelten, und machen Eigner von einzelnen Centnern da⸗ 
für außergewöhnlich hohe Forderungen. 

ür rothe Saat entwickelt ſich noch immer kein Geſchäft. 

ohes Nübbl loco mit 10 AA. zu haben, pr. Herbſt 
würden zu dieſem Preiſe auch Abgeber ſein; es fehlt aber 
an Kaufluſt. 

Für Spiritus macht man höhere Forderungen, die indeß 
zu keinem Geſchäft führen, da ſich nur zu dem bisherigen 
Preiſe von 6 3A pr. 60 Qrt. à 80%, Käufer zeigen. 
C... ͤ c ² — 


ein Braunkohlenlager durch 


A Actien⸗ Courſe. 
würden, daſſelbe doch auf Berlin, vom W. Auguſt. 


Dieſe Ueber⸗ 


„ 


für den künftigen Winter 


Br. j \ 
Rordbahn 14% Bi: 146%, Gld. 
Glogeni r. 
REN 110% Br. 109% Gld. 


% Gld. 
Berun⸗Krakau 103% Br. 102, Gib, 
r. 68 Gld. 
Ludwigshafen⸗Bexbacher 107%, Br. 106%, G. 


Breslau, vom 30. A 
e . Umſatze in r dene Jobi 
15 ntheils ihre i 
ndern noch eine weit Ooerſchleſ. Lit. 4. 41 8 05 13 . ae 10 Wr 
Oberſchl. Lit. B. 4% volleingez. p. C. 106% etw. de Y . 
er ſehr viele vom Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 100 Br. 
dito dito dito Priorit. 102 % Br. 5 
Rheiniſche 59% p. C. 77 ½ Gld. 
Oſt⸗Rhemiſche (Köln⸗Mind.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 106% bz. u. G. 
Niederſchleſ.⸗ Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 108% u. ½ bez u. Gld. 
Sächſ.⸗ Schleſ. (Dresdn ⸗Görl.), Zul Sch. p. C. 109%, bez. 
Sig berge 8 5 C. 103 Br. N 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuf.: Sc. p. C. 103 ¼ —5 
Wheat berberg) Ju Sg. b. G. Lola ber 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch pr. C. 110 ½ Br, 
Livorno⸗Florenz p. C. 112 bez. u. Gr, 


8 De © ba wg, 
ch mache einem verehrten Publikum ganz ergebenſt ? hacti 
d. J. an den Wintergarten verlaſſe und das Leiche Lol Ben 1 25 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, den guten Ruf dieſes Lokals nicht allein zu erhalten, 
fondern auch zu erhöhen, und ſowohl in dem, was Küche und Keller bietet, bei möglichſter 
Güte die billigſten Preiſe zu ſtellen, als auch in Dekorirung des Saales durch Blumen und 
Gewächſe, mit jedem andern Etabliſſement zu wetteifern, fo bitte ich ein verehrtes Publikum, 
dem ich für die mir bewieſene Nachſicht hiermit meinen innigſten Dank abſtatte, mir auch 
ferner ſein Wohlwollen zu ſchenken, und zeige allen Denen, welchen das bereits in Umlauf 
geſetzte Circular vielleicht nicht zu Geſicht kommen ſollte, ergebenſt an, daß ich auch in dem 
aguen total vom 15. October d. J. bis J. Mai 1845 ein alle Mittwoch ſtattſindendes 
eee een eng far werde, deſſen En ER 915 ere ee 
un ü 5 a 
g verbürgen, und für welches der Gargon 1, die Familie 2 1 ! ehen 7 . 5 
teur. 


+ 


. 8 U 


wärtigen Nachrichten das Kaufen zum Export gänzlich hem⸗ 


Ba u 


werden, wozu 


Theater Repertoire. 


| Benefizs Anzeige, 

Nachdem ich 16 Jahre lang das Glück 
hatte, der hieſigen Bühne anzugehören, fühle 
ich mich gedrungen, dieſelbe zu verlaſſen. 
Das gütige Wohlwollen des Herrn Baron 
von Va erſt bewilligt mir eine ganze Ein⸗ 
nahme, welche heute den 31. d. M. ſtatt⸗ 
findet. Das verehrungswürdige Publikum, 
welches ſeit 16 Jahren mich mit ſo vielen 
Beweiſen freundlicher Theilnahme beehrte, 
wage ich bei meinem gänzlichen Abſchied von 
der Bühne zu dieſer Vorſtellung, in welcher 
aus beſonderer Gefälligkeit für mich Herr 
Beckmann, vom Königſtädtiſchen Theater 
in Berlin, noch einmal auftreten wird, erge⸗ 


benſt einzuladen. 
Max Wiedermann, 
Regiſſeur der hieſigen Bühne. 


Sonnabend den 31ſten, 82. Bene ſiz 
des Regiſſeurs Herrn Wiedermann, 
1) „Ouvertüre.“ 2) „Das Solo.“ Luſtſp. in 
3 Akten, Gedicht von Saphir. 3) „Grand pas 
de trois cosacque“, ausgeführt von den 85. 
Helmke, Müller und Stotz. 4) „Doktor Fauſt's 
Hauskäppchen,“ Poſſe mit Geſang in 3 A. 
— Pimpernuß, Herr Beckmann, als 

aſt. ö 

Sonntag den 1. September, neu einftubirt® 
„Egmont.“ Trauerſpiel in 5 Akten von 
Gothe. 155 Ouverture a die een, 
lung gehörige Muſik von Be . 
Egmont, Herr Baiſon, als ſechſte Gaſtrolle. 
Montag den Tten: „Die Hugenotten.“ 
Große Oper mit Tanz, in 5 Akten. Muſik 
von Meyerbeer. Valentine, Mad. Köfter, 
als Antritts rolle. 


— — ——— 
F 2 G. Z. 3. IX. 6. I. OO III 


— ——— — — — — 

Außer den bereits angezeigten 26 Rthlr 
15 Sgr. zur unterſtützung der durch die 
Weichſel⸗ueberſchwemmung verunglückten Nie⸗ 
derungsbewohner gingen ferner bei uns ein: 
14) von Hrn. L.. 8 in S. . dorf 
1 RU; 15) von G. S. 5 Rtl.; 16) von 
18 T. 1 Rtl.; 17) von Dr. W. K. 4 Rtl.; 
8) von B. Sr. 15 Sgr.; 10) von Mad. 
Raue 2 Rtl.; 20) von Hrn. G. Raue 2 Rtl.; 
in Summa 42 Rtl. 

Breslau den 31. Auguſt 1844. 


Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 


Kroll's Sommer⸗ und Winter⸗ 
garten. 
Heute, Sonnabend den 3Iſten d. M., und 
morgen, Sonntag den 1. Septemb., wird die 
Ungariſche National⸗Muſikgeſellſchaft des Hrn. 
Dobozy Karolp, aus dem Stamme Farkas 
Bihari und Döme, im ungariſchen National: 
Koſtüm, an jedem benannten Tage ein Con: 
cert veranſtalten, worin die allerneueſten und 
beliebteſten Piecen aufgeführt werden. 
Entrée à Perſon 5 Sgr. Anfang 3 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Con⸗ 
tert im Saale ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Zwei alte neunſitzige Perſonen⸗Poſtwagen 
werden Mittwoch den aten September c. 
Vormittags 11 uhr im Poſthalterei⸗Hofe, An: 
tonienſtlaße No. 23 öffentlich verkauft und 
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden. 

Breslau den 30. Auguſt 1844. 5 

Königl. Ober⸗Poſtamt. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehende, zum Fundamentbau des neuen 
Lazarethgebäudes auf dem Bürgerwerder hier⸗ 
ſelbſt erforderlichen Materialien, als: 
100,000 Stück Klinker, 
30,000 Stück ſcharf gebrannte Mauerziegeln, 
8 000 Kubikfuß gelöſchten Kalk, 
160 Schachtruthen Mauerſand, 
ſollen durch öffentliche Verdingung beſchafft 


am 9. September, früh 10 Uhr 
ein Licitations⸗ Termin in unſerm Dienſtlocal 
anberaumt wird. Lieferungsluſtige werden 
Hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
der Lieferung zum Grunde gelegten Bedingun⸗ 
A ati vorher bei uns eingefehen werden 


d den 29. Auguſt 1844. 


Warnungs⸗Auzei 
Der Knecht Joſeph SH a Groß⸗ 


opp 
durch zwei eue und Veruntreuun 


niffe des Königl. Ob 
bor, nächſt dem, bereits früher ge — N . 
eſprochenen Verluſte der 8 
okarde, aus dem Soldatenſtande Außgeftoßen, 
und zur Verwaltung öffentlicher Lemter für 


wei 

gungs⸗Unfähigkeit zwei Monate Zuchthaus 92 
ſubſtituiren und endlich zur Einſperrung 
eine Beſſerungsanſtalt bis zur erfolgten Be⸗ 


gung, auf welche vor Ablauf von vier⸗ 
— Fahren nicht anzutragen, vehtöfräftig 
Serurtheilt worden. Dies wird zur Warnung 


jermit öffentlich bekannt gemacht. 
er Hi 24, Auguſt 1844. 


Fürſtl. Hohenloheſches Kriminal⸗Gericht. 
— — — een 


Wagens Verkauf. 


Ein in Federn hängender und weni 5 0 


brauchter Jagdwagen ſteht zum V 


neue Kirchgaſſe No. 12 (Nitolai⸗ Thor). 


und Nachm. 2 Uhr wird die Auction 


im Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße No. 42, fort: 
geſetzt. 


und Nachmitt. 2 Uhr ſollen im Auctions ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße No. 42, folgende Gegen⸗ 
ſtände, als: 1 


öffentlich verſteigert werden. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


ter und Bohlen in Partieen ſollen 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


— 1746 — 


Ueber den Nachlaß des am 2. Novbr. 1831 
hierſelbſt verſtorbenen Rittmeiſter und Oeko⸗ 
nomie- Gommiffarius Felix Friedrich Leopold 
von Stümer iſt heute der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht 
am 25. November 1844 Vormittags 

um 9 Uhr f 
vor dem Referendarius Broſtowski im 
Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller feiner etwanigen Vorrechte ver- 
luſtig erklärt, und mit ſeinen Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Zugleich wird den auswärtigen Gläubigern 
eröffnet, daß fie zur fernern Wahrnehmung 
ihrer Gerechtsſame am Orte des Gerichts 
einen zuläſſigen, mit gehöriger Vollmacht ver⸗ 
ſehenen Bevollmächtigten, wozu ihnen die 
Juſtiz⸗Commiſſarien Schulz I. Schulz II. 


Königl. Preuß. Land⸗ u. Stadtgericht. 


Den unbekannten Gläubigern der Juſtiz⸗ 


Rath Ba hr'ſchen Nachlaßmaſſe wild die be 


vorſtehende Theilung hierdurch bekannt ge⸗ 


macht, mit der Aufforderung, ſich wegen ihrer 
etwaigen Anſprüche binnen längſtens drei 
Monaten zu melden, widrigenfalls ſie nach 
Ablauf dieſer Friſt die in $. 137 sed. Titel 
17 Theil 1. A. L. R. angedrohten Nachtheile 
zu gene haben. 


reslau den 27. Auguſt 1844. 
Bahr, als Teſtaments⸗Exekutor. 
‘ Auction. 
Am Aten September c. Vormitt. 9 Uhr 


von ſäſiſchen Strumpfwaaren, weißer 
keinwand, Kleider⸗Kattunen, Merino's, 
Tibets 2c. 


Breslau den 29ſten Auguſt 1844. 
Mannig, Auttions⸗Commiſſ. 
Auction. 
Am Aten September c. Vormitt. 9 Uhr 


ein Zelt, 6 große neue Waagebalken, 
Tiſchwäſche, Kleidungsſtücke, Betten, 
Meubles und allerhand Vorrath zum 
Gebrauch 


Breslau den 30. Auguſt 1844. 


Auction. 
Trockene kieferne, ſichtene und eichene Bret⸗ 


am 5. September e. Nachm. 3 Uhr 


8 No. 53, öffentlich verſteigert Fabrik grenzenden ſchönen Garten urd Bau 
werden. 


Breslau den 30. Auguſt 1844. 


Auction 
Am dten September c. Vorm. 9 Uhr foll 


im Auctionsgelaſſe, Breiteſtraße No. 42, 


ein Lager von Tiſch⸗, Bett. und Hand⸗ 
tücherzeugen, ſo wie von Kleiderleinwand 


öffentlich verſteigert werden. 


Breslau den 30. Auguſt 1844. ge 
Mannig, Auctjons⸗Commiſſarius. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Die von allen Dominial⸗ Laſten freie, sub 


No. 7 zu Woiſchwitz, Breslauer Kreiſes, bele⸗ 
gene Freiſtelle, welche eine Geſammt⸗Ackerfläche 
von 20 Morgen 138 Ruth. und 4 Morgen 
72 Ruth. Wieſewachs hat, foll 

den 16. September 1844, Nachmitt⸗ 


tags 3 Uhr 


9 /burch den Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Nitſche 
in Breslau, Junkernſtraße Nr. 4, im goldnen 


pfel, meiſtbietend verkauft werden. — Zu 


U 
dieſer Freiſtelle gehört eine Ziegelei, welche in 
der oben angege 
— ale 

egeln 5 
Sale: efert. An Inventarium wird ge 


enen Ackerfläche mit inbegrif⸗ 
ie jährlich 4 — 500,000 Stück 


10 die um Betrieb i erf ie 
ö i e — Ziegelei orderli 
2) das vollftänd e 2 


Außer den Wirthſchafts r 

ein ſchafts⸗Gebäuden ift noch 
Das Werz are Auszugshaus vorhanden. 
nähern Wertung Znventariumg, ſewie die 
min bekannt g ee en werden im Ter⸗ 


Haus- V 
Ein unweit des Tauern auf 


Haus nebft Garten, iſt im Preiſe von 1 


Rthlr. zu verkaufen durch das Anfrage. — linge werden ſtet 
ſorgt. 


Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


Rthlr., g 


enzienplages gelegenes fr 


Nad pozostaloseia ag 28 Listopada, Schmiede und Gußeiſen⸗ Verkauf 
0 N 2 
E Leopolda SS mer z Mittwoch den 4. Septbr. Nachmittag um 
ixa ryde X 1a "ekaän ers uhr ſollen an der Leichnamsmühlbrandſtelle 
Rotmistren 4 it process spadkowo- Hane vor dem Send⸗Thore, Mühtwellsinge, Blatt: 
otworzono dz 15200 dani tkich zapfen, Reiffen, Schienen, Gitter ꝛc. und ſtarke 
dacyiny. Termin SO PT przypada na Ketten, ſo wie mehrere mit Eiſen gebundene 
pretensyi wyznaczony 4 2 1844 1 „ Büten, im Wege der Verſteigerung gegen ſo⸗ 
dzien 25. Listopa 9 r naf fortige Bezahlung verkauft werden. 
godzine Breslau den 30. Auguſt 1844. 


przed poludniem w izbie stron tuteys- M.utterſchaafe. 


zego Sadu przed Referendarzem Ur. 
Funfzig Stück zur Zucht taugliche, an 


Brostowskiedm. 2 u 
Kto sie w termine tym nie zglosi, Sommer⸗Lammung gewöhnte Mutter⸗Schaafe, 
zostanie zu utracajacego prawo pier- ſtehen auf dem Freigute zu Neukirch, eine 
Meile von Breslau, zum Verkauf. Die Heerde 


wszenstwa jakieby mial uznany, 1 22 8 
pretensyg swoja li do tego odeslanz, iſt frei von jeder erblichen Krankheit. 
lde e 


coby sie po zaspokojenit 1 

wierzycıeli pozostalo. Zarazem 0Znaj- oe ne 5 
k r g ? pachten iſt ein großer 

e g, l a or es aft, Seer essere Dep ut De 

dla dalszege dopilnowania praw swych gut 1 5 rs a. Wieſe 

. miejscu Sadowym uwlasciwionego No. 12, beim Iuſpector „Sterngaſſe 

2 pleni potencya przyzwoud a Daſelbſt e baden: 


uego pelnomocnika, ma eli sel. Pfirſichen zum Einmachen 


sie podaja- Komisarzo ee wenn. 
Szulec I. Szule II. i Radzca Sprawied- 5 
liwösei Szepke; W pazeciwnym bowiem Obſt⸗Verkauf. 
razie ani do narad zdarzye sig mogaeych Auf dem zur Erb⸗Scholtiſei zu Oder⸗Wilren 
ostanowien iunych wierzycieli bei Liſſa gehörigen Kirſchberge follen kunfti⸗ 
przywolani juz wiecij) nie zustand; gen Mittwoch als den 4, September Vormit⸗ 
przyjetem owszem bedzie, iz sie jedynief tags 10 Uhr eine bedeutende Quantität Aepfel 
und Pflaumen meiſtbietend verkauft werden 
Hufe werden. 
Ein 20flammiger Kronleuchter 


poddawaja postauowieniom innych wier- 
gebraucht, jedoch in gutem Zuſtande, iſt zu 


zycieli niemniej rozrzadze niom Sadu. 
Bydgoszez, duia 28g0 Lipca 1844. 

verkaufen in der Lampenfabrik von T. Stahl, 

Albrechts ſtraße No. 33. 


Krölewsko Pruski Sad Ziemsko 
Ein Kleiderſchrank von Kirſchbaumholz, 


Mieyski. 
ganz modern gearbeitet und ein dergleichen 
Wäſchſchrank, nebſt einem Familien⸗Billard, 
8 Fuß lang und 4 Fuß breit, mit allem Zv⸗ 
behör, ſteht zu verkaufen beim Tiſchler 
Mayer, Hummerei No. 17. 
Hummerei No. 51 fird 4 alte noch brauch⸗ 


bare Oefen ſammt Thü illi 
3 8 hüren und Rohr billig 


GC apital= Anzeige. 
20,000 Rtptr. find auf Dominial⸗Güter in 
Nieder Schleſien und auf hieſige Grundſtücke 
ganz oder getheilt, ſofort oder zum Term. Mi⸗ 


Offentliche Befanntmapung. 

Den unbekannten Gläubigern der am Zten 
Marz d. J. hier geſtorbenen, unverehelichten 
Caroline Fränzel wird die in 4 Wochen er⸗ 
folgende Vertheilung der Nachlaß⸗Maſſe unter 
die bekannten Gläubiger hierdurch bekannt ge⸗ 
macht. 

Striegau den 23. Auguſt 1844. i 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Das im Liegnitzer Kreiſe, 2 Meilen von 
Liegnitz und 1 Meile von Jauer entfernt lie: 
gende Rittergut Mertſchüg, mit dem im 
Schönauer Kreiſe gelegenen Rittergute Roland 
ſoll im Wege der Peivat⸗Licitation an den 
Meiſt⸗, reſp. Beſtbietenden verkauft werden. 

Der Termin hierzu iſt auf 
den Tten October d. J. Vormittags 

um 9 Uhr 6 
ver dem Königl. Juſtizrath Hrn. Reimann 
im hieſigen Schloſſe anberaumt, wozu Käufer 
eingeladen werden. 

Der zur Information dienende Guts⸗Er⸗ 
trags⸗Anſchlag, der neueſte Hypothekenſchein, 
die Karte und das Vermeſſungs⸗Regiſter, ſo 
wie die Kaufs⸗ Bedingungen find taglich bei 
dem hieſigen Wirthſchafts⸗Amte einzuſehen. 

Meriſchütz den 26. Auguſt 1844. 

Otto v. Dresky. Friedrich v. Dresky. 
.. . Bar ER EEE TE 


Lohgerberei- und Lohmühlen⸗ 
Verkauf. 

Wegen Ablebens des Lederfabrikanten Jo⸗ 
hann Hummel ſoll die bedeutende, zu ſei⸗ 
nem Nachlaß gehörige Lederfabrik nebſt Loh⸗ 
mühle (letztere den Unterzeichneten jedoch nur 
zur Hälfte gehörig) und mit dem an die 


im alten Rathhauſe. 

12,000 Rthlr. Capital 
werden zu 4 pCt. Zinſen zur erſten und al⸗ 
leinigen Hypothek auf ein herrſchaftliches Vor⸗ 
werk mit maſſiven Gebäuden deſſen gericht⸗ 
—— — 5 Be 1 beläuft ſo⸗ 

2 n Näher 
Kirchgaſſe No. 6. ehe 175 
2000 Rthl., voll oder getheilt, und 
1750 Rthir. können gegen ſichere Hypothek 


Ring No. 48, bei C. Hennig. 


nete Firma b eflich wenden u wollen. 
Schmarſe bei Oels den 255 Auguſt 1844. 
Hendler und Seeliger. 


Bekanntmachun 
g. 

Age man oll auf der Hummerei 

{ es efunden, eine mi i 
plag (Krakauer Vorſtadt an der Straße nach Arbeit deshalb an „ 2 
dem neuen Bahnhofe und nicht fern vonſſeit mehreren Jahren das Lokal meines ver⸗ 
demſelben gelegen) bald verkauft werden. Das ſtorbenen Namensvetters Linke als Miet her 
Nähere iſt bei dem Unterzeichneten auf porto- beſizt. Da ich jedem gern das Seine laſſe 
freie Briefe zu erfahren. 1844 mir das Meine aber auch gern bewahren 
Oppeln den 20. 35 . a möchte, fo mache ich einem hohen Adel und 
Die Lederfabri ar. Hum melſchenſ verehrten Publikum ganz ergebenſt bekannt, 
. Idaf ich det ein; agenbauer 


Gaſthoͤfe a Verkauf. meines Namens in Breslau bin. 


0 | G. Linke, Büttnerſtraße No. 32. 
12 Gaſthofe erſter Klaſſe mit vorzüglicher 

guter Nahrung, fo wie auch im beſten Bau⸗ 

zuſtande von 4000 bis 15000 Rthlr. ſowohl 

hier als auch im Gebirge und Oberſchleſien. 


empfehle ich mich zu geneigten X * 
Portraits zur zn in meiner Wohnung 
Neumarkt 5 n 
Y. Aab , Portraitmaler, 


7 Kaffeehäufer von 3000 bis zu 20,000] Ich ee hiermit Jedermann, Nieman 
dem auch ſei * z 

res- borgen, da Eder i auf meinen Namen 17 
r 


ſowohl hier, und in der Gegend von noch meine Frau da 


lau. Das Nähere im Comptoir 


ſtraße Nr. 77. aul Trenkle. 5 0 
2 Kupferſcmiedelamentler⸗ Meister, 


Ein großer Bauplatz eſtraße Nr. 7 

bi; 5 bteſten Der unterzei N 
mit G artentaum, im [hönfien Tu alt ſeicht derlagsſchein zichneten Handlung if der Nie⸗ 
Theile der Ghweirniger Verb mi auer Jet cen Lite, B. Fel 40 Rod e 


liegendem, ſehr guten Baugrund e. allen unbearb 
mäßiger Ampabtung für einen ſelide Dreit Be, es und J Socke Magen 1 
zu verkaufen durch eidenſtraße No. 8. Axt n In: 
F. H. Meyer © dem Ken u baber deſſelben wird 

Ein Rittergut im Liegnitzer Re⸗ zei Königt. Hauptſteuer⸗ n 8 
gierungsbezirk wird für 45000 Rtl. f. da nach Ablauf biefer eit, der re 
verkauft mit 8000 Kil. Anzahlung, Beeslau den So, Ae nend 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere 3 


in der Expedition dieſer Zeitung. Pen pe 8 
Mehrere privilegirte Apotheken, |, Antike Meubles, dabei en ausgeyignee 

im gpreife von 20, 30, 40 bis 80,000 thun. 3 ennciger Kleiberfchrant 300 Jahr alt, mit 

find zum Verkauf nachzuweiſen durch das An⸗ . 


Säulen, vielen prachtvollen ei 

ae und Aire. Fusse {m alten Nachbau — und Bildern, und a a 

e wenpötbetergebülfen und Sehr. Amen welten, uf 
ud ver. ge Die Anweifung Stockgaſſe Nr. 31 


chaeli zu vergeben durch das Adref- Bureau . 


zu Michaelis c. auf ſtädtiſche oder ländliche 
Grundſtücke ausgeliehen werden. Baht 


= 


I 


| 
| 


